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Deutſches Reich.
S Halle a. S., 8. November.

Geſtern Vormittag n in Gegenwart des Kaiſers im
Luſtgarten zu Berlin die Vereidigung der Rekruten des
Gardekorps ſtalt. Die Rekruten bildeten ein Rechteck; die
Kavallerie ſtand auf den Schloßterraſſen. Jnmitten der
Truppen war ein Feldaltar errichtet, der mit Blattpflanzen und
militäriſchen Abzeichen geſchmückt war. Erſchienen waren die

direkten Vorgeſetzien der betheiligten Truppentheile, die Generalität,
die Admiralität und die fremdländiſchen Offiziere. Der kom
mandirende General v. Bock und Polach hielt in der Mitte
zu Pferde. Der Kaiſer mit dem Bande des Schwarzen Adler-
Ordens über dem Mantel erſchien zu Pferde, begrüßte zunächſt
den Prinzen Johann Georg von Sachſen und ritt ſodann
die Fronten ab. Nachdem die Fahnen vor dem Altar auf-
geſtellt waren und nach einer evangeliſchen und einer katholiſchen
Predigt folgte brigadeweiſe die Vereidigung der Rekruten. Die
Fahnen einer Brigade wurden jedesmal vor dieſe gebracht der
Kaiſer hielt daneben. Nach der Vereidigung hielt der Kaiſer

eine längere Anſprache an die Rekruten, in der er ſie
mit weithin ſchallender Stimme an ihren Schwur erinnerte,
ihnen zurief: „Ein Mann, ein Wort!“ und ſie aufforderte,
als gute Soldaten und gute Chriſten ihren Dienſt zu
thun. Der kommandirende General v. Bock und Polach brachte
ſodann ein Hoch auf den Kaiſer aus; die Muſik ſpielte die
Nationalhymne. Nach dem Vorbeimarſch der Fahnenkompagnie
begab ſich der Kaiſer ins Schloß und nahm ſpäter bei dem
Alexander-Regiment das Frühſtück ein.

Nachmittags 1* Uhr begab ſich der Kaiſer von der
Kaſerne des Alexander- Regiments nach der Siegesallee,
um der Enthüllung der von Profeſſor Herter geſchaffenen
Denkmalsgruppe des Markgrafen Ludwig
des Aelteren beizuwohnen. Als die Hülle vom
Denkmal gefallen war, beſichtigte der Kaiſer, geleitet von
Profeſſor Herter, das Denkmal ſehr genau und ſprach ſeine
volle Anerkennung aus. Jnzwiſchen trafen noch viele

Herren ein, die zur Feier, die urſprünglich erſt auf 2 Uhr
angeſetzt geweſen war, geladen waren. Dem Bürgermeiſter
Kirſchner nickte der Kaiſer freundlich zu, und
bewillkommnete ſehr herzlich den bayriſchen Ge-
ſandten Grafen von Lerchenfeld-Koefering,
den Polizeipräſidenten v. Windheim, ſowie Profeſſor
Begas. Nachdem der Kaiſer mit dem Grafen v. Lerchen
feldKoefering über das Denkmal, das den erſten Markgrafen
aus bayriſchem Hauſe darſtellt, eingehend ſich unterhalten
hatte, begab er ſich zum Denkmal des Markgrafen Otto v.
Wittelsbach (Otto's des Faulen). Hier zog der Kaiſer Bürger
meiſter Kirſchner in ein längeres Geſpräch und verab-
ſchiedete ſich darauf in herzlicher Weiſe von den erſchienenen

Herren.
Zum Beſuche des Zaren in Potsdam ſchreibt die

„Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös
„Der Beſuch, den die ruſſiſchen Majeſtäten heute

unſerem Kaiſerpaar in der Reſidenzſtadt Potsdam abſtatten
werden, wird als ein neues Unterpfand der zwiſchen dem deutſchen
und dem ruſſiſchen Herrſcherhauſe, wie dem deutſchen und dem
ruſſiſchen Reiche beſtehenden werthvollen Freundſchaftsbe-
ziehungen von allen Kreiſen unſeres Volkes freudig begrüßt.
Wir verehren in Kaiſer Nikolaus II. einen hochbegabten,
cdelſinnigen Monarchen, der die Geſchicke eines mit
Deutſchland in beſter Nachbarſchaft lebenden Weltreiches zu großen
Zielen lenkt und der weit über die Grenzen Rußlands hinaus das
politiſche Leben und Denken aller Völker des Erdballs an der Erenz-
ſcheide zweier Jahrhunderte mit neuen, verheißungsvollen Anregungen
befruchtet hat. Wir erblicken in dem erhabenen Vorkämpfer der beſten
menſchlichen Beſtrebungen zugleich den erprobten Träger der alt
überlieferten, oft bewährten Freundſchaft zwiſchen Deutſchland
und Rußland. Auf dem durch die herzlichen Beziehungen
der beiden Herrſcher verbürgten, für beide Länder gleich
ſegensreichen Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und Rußland be

ruht es, daß die deutſche und die ruſſiſche
Macht in Europa friedlich neben einander
wirken und ſich außerhalb dieſes Welttheils
vertrauensvoll weiteren Aufgaben zuwenden
können. Jn der feſten Zuverſicht, daß ſich an den heutigen Tag
für die Wohlfahrt und den Frieden der Welt glückliche Folgen
Inüpfen werden, heißen wir den erlauchten Herrſcher Rußlands und
ſeine hohe Gemahlin als Gäſte unſeres Kaiſerpaares ehrerbietig und
herzlich willkommen.“

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ſind
geſtern Abend 8 Uhr mit den drei Großfürſtinnen-Töchtern
von der Station Egelsbach nach Potsdam abgereiſt. Die
Herrſchaften wurden von dem Großherzog und der Großherzogin
von Heſſen, ſowie von dem Prinzen und der Prinzeſſin Franz
Joſeph von Vattenberg zum Bahnhof geleitet.

Das Zarenpaar trifft heute Vormittag gegen 11 Uhr
mittels Sondezruges auf Bahnhof Wildpark ein. Alle
zur Zeit in Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten ſind bereits
eingeladen worden, dem großen Empfange bei Ankunft
der ruſſiſchen Gäſte beizuwohnen. Der Zar dürfte
entgegen der früheren Annahme nicht. nach Berlin kommen.
Er wird ſich mit ſeiner Gemahlin von der Wildparkſtation aus
nach dem Neuen Palais begeben und dort in den ſogenannten

„Rolhen Kammern“ Wohnung nehmen. Die Weiterreiſe nach
Skiernewice über Thorn erfolgt heute Abend nach 10 Uhr.
Bei der Ankunft des Zaren-Paares auf der Wildparkſtation
wird eine Kompagnie des Kaiſer Alexander-Grenadier-Regts.
Nr. 1, deſſen Chef Kaiſer Nikolaus iſt, mit der Fahne des
1. Bataillons und der Regimentsmuſik im Paradeanzug mit
den Grenadiermützen als Ehrenwache Aufſtellung nehmen. Bei
der Fahrt vom Bahnhof bis zum Neuen Palais bildet das
Lehrinfanteriebataillon Spalier. Am Hauptportal des Neuen
Palais ſteht die Leibkompagnie des 1. Garderegiments als
Ehrenwache mit der Bataillonsfahne und der RNegimentsmuſik.

Auch in den franzöſiſchen Blättern wird die heutige Kaiſer-
Entrevue in Potsdam lebhaft beſprochen. Der „Gaulois“ erfährt
von einem fremden Diplomaten, daß die Bedeutung der Kaiſer-
zuſammenkunft in Potsdam durch die Anweſenheit des Grafen
Murawiew und v. Bülow gegeben ſei. Kaiſer Wilhelm wiſſe ſehr
wohl, daß die franzöſiſch-ruſſiſche Entente durch den Beſuch Delcaſſés
in Petersburg und durch den Beſuch Murawiews in Paris geſtärkt
worden ſei. Daß Deutſchland mit den Engländern auf wirthſchaft
lichem Gebiete kämpfe, wiſſe der Kaiſer. Aber Deutſchland fühle
ſich gegen England ſchwach zur See und könne ohne die Mitwirkung
Rußlands, welche von derjenigen Frankreichs abhänge, nichts gegen
England durchſetzen. Der Kaiſer wiſſe aber auch, daß er die Mit-
wirkung Frankreichs ſehr theuer bezahlen müßte (sie ?7), weshalb er
bisher gezögert habe.

Zur Englandreiſe des Kaiſers. Die „Times“ be
hauptet, daß die Veranſtaliungen ſür den Beſuch Kaiſer
Wilhelms ttheilweiſe geregelt ſind. Der Kaiſer werde am
20. d. M., Morgens, in Portsmouth landen und miettelſt
Sonderzuges nach Windſor reiſen, wo er Nachmittags zwiſchen
1 und 2 Uhr eintreffen werde.

Bei ſeinem letzten Aufenthalt in Tſintau ſtattete Prinz
Heinrich von Preußen auch der Stadt Kiautſchau einen
Beſuch ab und nahm hierbei Gelegenheit, der Grundſtein-
legung zu dem von der Schantung-Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft in Angriff genommenen Bahnhofsgebäude beizu-
wohnen. Die heute hier eingetroffenen Nachrichten aus Kiau
tſchau theilen über dieſen feierlichen Akt Folgendes mit:

Der Prinz begab ſich mit ſeiner Begleitung nach
der etwa zehn Minuten außerhalb der nördlichen Stadt
mauer belegenen Stelle, die für den Bahnhof auserſehen
iſt. Hier hatten die Beamten der Eiſenbahnverwaltung,
ſowie die Spitzen der chineſiſchen Behörden unter einem Zelte Auf-
ſtellung genommen das vom Stadtmagiſtrat hergerichtet war.
Regierungs- Baumeiſter Hildebrand drückte in kurzer Anſprache
die hohe Befriedigung und Freude der Eiſenbahngeſellſchaft darüber
aus, daß der Prinz einen ſo warmen Antheil an dem Werke nehme,
welches die erſte derartige große deutſche Knlturarbeit im Oſten dar
ſtelle, und bat darauf den Prinzen, die erſten Spatenſtiche an dem
Werke zu thun. Indem dieſer den Spaten ergriff, erwiderte er:

„Zu dem Werke, welches menſchlicher Geiſt erdacht hat und
arbeitſame Hände fördern ſollen, möge Gott ſeinen Segen geben.
Möge dieſes Werk ferner dem Deutſchen Reiche zur Ehre gereichen
und dazu beitragen, ſowohl deutſche Kultur wie deutſche Pflicht
treue zu verbreiten, als auch die bereits beſtehenden guten Be
ziehungen zwiſchen dem Deutſchen und dem Chineſiſchen Reiche zu
fördern und zu befeſtigen. Dieſes ſind meine Wünſche, welche die
heutigen drei Spatenſtiche begleiten ſollen.“

Darauf that der Prinz die drei Spatenſtiche, und zwar den
erſten in der Richtung nach Weishien, dem Jnnern, den zweiten in
der nach Tapainr, dem Meere, und den dritten in der Richtung
nach Tſintau, dem deutſchen Stützpunkt. In dieſen drei Richtungen
iſt nunmehr von Kiautſchau aus der Bau gleichzeitig begonnen
worden.

Die Prinzen Albrecht und Friedrich Heinrich von
Preußen nahmen geſtern die Sehens würdigkeiten von Madrid, ins
beſondere die Muſeen in Augenſchein und beabſichtigten, ſich heute
nach Toledo zu begeben, wo Prinz Albrecht eine Revue über die
Schüler der dortigen Jnfanterieſchule abnehmen wird. Die Prinzen
wurden überall von der Bevölkerung ſehr ſympathiſch begrüßt.

Zur Lippeſchen Frage. Zu der Meldung ver
ſchiedener Blätter von einer angeblichen Beſſerung der
Beziehungen zwiſchen Detmold und Berlin bemerkt die
S Landeszeitung“, das Organ der Bieſterfelder Linie,

olgendes:
Durch einen häßlichen Vertrauensbruch ſind einige

Redewendungen, die der Herr Kommandeur des hieſigen Landwehr-
Bezirks bei Gelegenheit der letzten Offizier- Verſammlung mit Bezug
darauf gethan hat, daß er den Grafen Leopold gebeten habe,
die kameradſchaftlichen Vereinigungen der Offiziere des
Landwehr Bezirks hin und wieder mit ſeiner Gegenwart
zu beehren, aus dem Zuſammenhange geriſſen und theilweiſe auch
wohl entſtellt aus dem Kameradenkreiſe in die Oeffentlichkeii und in
die Preſſe hinausgetragen worden. Selbſtverſtändlich ſind alle
Folgerungen, die in jenen Mittheilungen hinſichtlich des Ver
hältniſſes unſeres Regenten hauſes zu den Berliner maß
gebenden Stellen gezogen werden, völlig hinfällig.

Die neue Flottenvorlage wird, nachdem dem
Bundesrath deren Ziele unterbreitet worden ſind, in
nicht allzu ferner Zeit fertiggeſtellt werden.
Der Vortrag, den darüber Staatsſekretär Dirpitz
in ſeiner Eigenſchaft als Staatsminiſter dem
preußiſchen Staatsminiſterium gehalten hat, hat in
Berlin, wie die „Nat.-Lib. Korr.“ hört, nach allen
Richtungen volles Einverſtändniß gefunden, ſowohl
hinſichtlich des Zeitpunktes des Vorgehens wie der
finanziellen Vorausſetzungen der Flottenerweilerung,
wie über den Hauptpunkt, ſchon jetzt auf dem
Wege der Geſetzgebung die Schaffung einer
Flokte in der nach den bisher veröffentlichten Mit-
theilungen in Ausſicht genommenen Stärke und
Zeit ſicherzuſtellen. Wie noch anderweit beſtätigt wird, wird

dieſem letzteren Punkte entſcheidende Bedeutung bei-
gemeſſen. Die Feſtſtellung der Einzelforderung i wieder,
wie bei dem Flottengeſetz, der alljährlichen Feſtſtellung
durch den Etat unterliegen, ſo daß das Budgetrecht des Reichs
tags keine Minderung erfährt.

Auch von bayeriſcher offiziöſer Seite wird die von der
freiſinnigen Preſſe verbreitete Behauptung, daß die Regierungen
der deutſchen Bundesſtaaten durch das Vorgehen der Reichs
behörden in der Flottenfrage überraſcht worden ſeien, nunmehr
ausdrücklich zurückgewieſen. Gegenüber der „Germania“ ſchreibt
die „Augsb. Abendztg.“:

Wir können zur Beruhigung der „Germania“ mittheilen, daß
der Kaiſer, wie er es ſchon öfter gethan hat, es als eine ſeiner
vornehmſten Pflichten betrachtet hat, die übrigen Bundes-
fürſten von einer ſo ſchwerwiegenden Vorlage wie der zu
erwartenden Marinevorlage ſelbſt in Kenntniß zu
ſetzen. Es kann alſo in keiner Weiſe von einer Nichtachtung
des Bundesraths oder gar einer Verletzung des föderativen Prinzips
die Rede ſein.

Die „Berl. Corr.“ veröffentlicht einen Artikel „Die Kanal
vorlage und die Stagtsfinanzen“, der die Grundloſigkeit der aus
dem Kanalprojekt für die Finanzen und insbeſondere für die Eiſen
bahneinnahmen hergeleiteten Be fürchtungen darlegen ſoll und die
Ueberzeugung ausſpricht, daß umgekehrt der Staat in Folge der
Verkehrszunahme finanziell günſtig abſchließen ein etwaiger Ausfall
nur vorübergehend ſein wird. Jedenfalls könne das höchſte Riſiko
von 5600000 Mk. Staatsgarantie für den Kanal, angenommen, daß
keine Deckung aus den Einnahmen des Kanals eintreten ſollte, bei
einem Etat von 2000 Millionen nicht ins Gewicht fallen. Wir
kommen auf die Auslaſſung zurück.

Wie die „Berl. Corr.“ meldet, iſt in dem Etat des Neichs-
amts des Jnnern für 1900 die Errichtung eines Muſeums
für Arbeiterwohlfahrt in Berlin vorgeſehen, das hauptſächlich der
Förderung der Unfallverhütung und daneben der
Wohnungshygieine und der Nahrungsmittel-
hygieine dienen ſoll.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht amtlich die Ernennung
des Oberregierungsraths Schreiber in Düſſeldorf zum
Regierungspräſidenten in Minden.

Perſonalunachrichten. Der7ſchwediſche Geſandte v. Lager
heim iſt nach Berlin zurückgekehrt, um ſein Abberufungsſchreiben
zu überreichen. Der Landrath von der Goeben aus Lyck
iſt zum Polizeidirektor in Rixdorf ernannt worden.
Der deutſche Generalkonſul in Schanghai, Dr. Knappe, der im
September Tſingtau in Kiautſchau und Port Arthur beſuchte, wird
nach Mittheilung des „Oſtaſ. Lloyd“ in einigen Wochen einen
längeren Urlaub nach Europa antreten; er dürfte ſich am
9. Dezember mit ſeiner Familie auf dem „König Albert“ einſchiffen,

Ueber die Kandidaturen für den Poſten eines Landeshaupt-
manus für Weſtfalen wird der „Köln. Ztg.“ aus guter Quelle
berichtet, daß der Landrath Nauck in Iſerlohn an erſter Stelle als
Nachfolger Overwegs in Ausſicht genommen ſei. Von dem Ober-
bürgermeiſter Schmieding in Dortmund ſei in den in Betracht
kommenden Kreiſen keine Rede, wohl aber von einem Geheimrath im
Miniſterium in Berlin.

Aus Anlaß der heute in Frankfurt a. M. ſtatifindenden
Einweihung des ſtaatlichen Seruminſtituts ſind der Kultus
miniſter Dr. Studt, Miniſterialdirektor Althoff und die Geh.
Oberregierungsräthe Ehrecke und Schmidt aus Berlin, ſowie der
Oberpräſident Graf Zedlitz aus Kaſſel dort eingetroffen.

Wie die „Milit. Polit. Korr.“ aus Leipzig erfährt, wird das
bisherige Mitglied der diesſeitigen Botſchaft in Waſhington, der als
deutſcher Kommiſſar nach Samoa entſandt geweſene Frhr. Speck
von Sternburg vorläufig eine diplomatiſche Miſſion nicht wieder
übernehmen, ſondern ſeine Geſundheit wiederzugewinnen ſuchen.
Er leidet in heftigſter Weiſe an Gliederſchmerzen. Die bei ihm
auftretenden Krankheits Erſcheinungen ſind Folgen des längeren
Aufenthalts in den Tropen.

Die Miltheilung des „Hamb. Korr.“, daß die „Tägliche
Nundſchan“ in den Beſitz des Freiherrn Heyl von Herrnsheim und
des Herrn Baſſermann übergehen werde, wird von der letzteren als
vollſtändig unbegründet erklärt. Es hätten niemals diesbezu e
Verhandlungen ſtattgefunden.

Am Montag haben, nach der „Köln. Ztg.“, im Reichsjuſtizamt
vertrauliche Berathungen über die Grundzüge eines einheitlichen
deutſchen Verlagsrechts begonnen, an denen hervorragende Sach
verſtändige aus den verſchiedenen Verufskreiſen, Schriftſteller, Kom
poniſten, Gelehrte, Journaliſten und Verleger theilnehmen. Die
Verhandlungen, welche vom Staatsſekretär Dr. Nieberding geleitet
werden, dürften mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat
einer Handelskammer auf eine Eingabe, welche auch den Uebel-
ſtand betraf, daß ſich bei den Einlieferungen an die
Proviant-Aemter Händler als Produzenten ausgeben, die
Mittheilung zugehen laſſen, daß die ProviantAemter angewieſen
ſind, im Zweifelsfalle über die Produzenteigenſchaft eines Ein
lieferers einen amtlichen Nachweis einzufordern.

Gegen die däniſche Agitation. Die Strafkammer in Kiel
verurtheilte den däniſch geſinnten Redakteur Jeſſen aus Flensburg
wegen ſchwerer Beleidigung der Richter der Strafkammer in Flens-
burg, begangen durch Veröffentlichung eines Artikels über die nord-

Zuſtände in einer Kopenhagener Zeitſchrift, zu ſechs
onaten Gefängniß.

Aus Bayern. Jn der bayeriſchen Kammer der Ab
eordneten begann geſtern die allgemeine Berathung über die
olitik der bayeriſchen Regierung. Abg. Daller (Ctr.)

bekämpfte die Angriffe auf die katholiſche Kirche und das Papſtthum,
die anläßlich des bekannten Artikels im „Oſſervatore Romano“ von der
bayriſchen Diöceſanſynode und insbeſondere von der Hauptverſammlung
des Evangeliſchen Bundes in Nürnberg unternommen worden ſeien. Staats
miniſter Freiherr v. Crailsheim betonte, daß die Regierung
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Alles thue, um die Parität und den konfeſſionellen
Frieden zu ſchützen; ſie mißbillige die Angriffe der Nürn-
e afe Verſammlung des Evangeliſchen Bundes und habe eine
ſtrafrechtliche Unterſuchung in dieſer Angelegenheit ein
geleitet. Der Artikel im „Oſſervatore Romano“ komme aber als
mildernder Umſtand in Betracht, denn das Blatt habe nichts
gethan, um den Jrrthum aufzuklären. Gegenüber dem Abg.
v. Vollmar, der ſich u. A. auch gegen die neuen
Flottenpläne ausſprach, betonte Abg. Caſſel-
mann (lib.), das Flottengeſetz müſſe man erſt abwarten,
ehe man mit der Kritik beginne. Die verbündeten Regierungen ſeien
zweifellos berechtigt, ſchon vor Ablauf des Sexennats mit neuenentngen zu kommen. Jn anderen Ländern ſtimmten auch die
Radikalen ſolchen Forderungen zu. Wolle das bayriſche Centrum
die Miltel zum Schutze des Reiches verſagen, ſo ſtehe es gegenüber
dem deutſchen Centrum iſolirt da. Der Redner ſchloß mit einem
Appell an die Regierung, den partikulariſtiſchen Quertreibereien

egen die größte Errungenſchaft des Jahrhunderts, das Deutſche
teich, entgegenzutreten.

Wie bereits mitgetheilt iſt, wird ſich unter den Entwürfen, welche
in nächſter Zeit die geſetzgebenden Körperſchaften des Reiches be
ſchäftigen werden, auch eine Vorlage, betreffend die Verpflichtung
deutſcher Kanffahrteiſchiffe r r Mitnahme heimzu-
ſchaffender Seeleute befinden. Es handelt ſich dabei um
die Erweiterung der Verpflichtung deutſcher Kauffahrteiſchiffe zur
Mitnahme hilfsbedürftiger auf die Heimſchaffung ſtraffälliger See
leute. Die gegenwärtige der Beförderung ſtraffälliger See
leute bietet für die deutſchen Behörden im Auslande ſo große
Schwierigkeiten dar, daß eine Aenderung auf dieſem Gebiete dringend
geboten erſcheint.

Deutſchland und Trausvaal. Der Londoner „Mor
ning Poſt“ wird aus Petersburg vom 6. Nov. von angeb
lich beſtunterrichteter Seite gemeldet:

Rußland, Frankreich und Spanien hatten über die
Frage vDezüglich eines Einſchreitens zwiſchen Groß-
brita nnien und Transvaal verhandelt und hatten ſich
darüber geeinigt, eine gem einſame Note abzuſenden, in der
ein Schieds gericht in Vorſchlag gebracht werden ſollte. Die
Vorbedin gung ihres gemeinſamen Vorgehens war aber die
Mitwirkung Deutſchlands geweſen, welches indeß ab
lehnte.

Dazu bemerkt das „W. T. B.“:
„Ueber Pläne zu einem gemeinſamen Vorgehen von Rußland,

Frankreich und Spanien in der Transvaalfrage iſt in Berlin
nicht das Geringſte bekannt. Jedenfalls können wir auf
das Beſtimmteſte erklären, daß keine derartigen
Pläne von irgend einer Seite zur Kenntniß der deutſchen
Regierung gebracht worden ſind. Letztere war daher auch nie
in der Lage, ſolche oder ähnliche Vorſchläge abzulehnen.“

Wie cin Betliner Blatt von wohlunterrichteter Seite er
fahren haben will, iſt die Samovafrage grundfätzlich ent
ſchieden. Deutſchland erhält die Vorherrſchaft
auf Samoa. Der förmliche Abſchluß der Verhandlungen dürfte
unmittelbar bevorftiehen. Hoffentlich beſtätigt ſich dieſe
Meldung

Parlamentariſches.
Eſtlingen, 7. Nev., Abends. Bei der Reichstagsſtichwahl im

5. württembergiſchen Wahlkreiſe wurden bisher gezählt v. Geß
(nationalliberal) 10 344, Schlegel (Soz.) 11211 Stimmen. Aus zehn
Orten fehlt das Reſultat noch.

Ausland.
Oeſterreich-Nngaru.

Der S 14.
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus iſt der Antrag des ſozial

demokratiſchen Abgeordneten Dascynski auf Aufhebung des
Nothverordnungsparagraphen 14) abgelehnt worden.
Wie ein Telegramm aus Wien meldet, ſtimmten bei
der Abſtimmung die Polen, Feudalen, die katholiſche Volkspartei
und die Chriſtlichſozialen gegen den Antrag. Die ſozialdemokratiſche
Partei kündigte aus dieſem Anlaß einen erneuten Kampf aufs Meſſer
gegen Lueger und ſeine Partei an.

Der Preßausſchuß des Abgeordnetenhauſes nahm einſtimmig die
Regierungsvorlage, betreffend Aufhebung des Zeitungs und Kalender-
ſtempels, an.

Luxemburg.
Die Kammeriſt geſtern ohne Thronrede eröffnet worden zum Vorſitzenden wurde

Carl Simons wiedergewählt, gegen de Blochhauſen, der zum Vize
präſidenten wiedergewählt wurde.

Frankreich.
Nachklänge zur Dreyfus-Affäre.

WaldeckRouſſeau wird am 14. November ein Amneſtiegeſetz
für alle Dreyfus betreffenden Prozeſſe einbringen und dafür die
Dringlichkeit fordern; Reinach iſt jedoch entſchloſſen, ſofort nach
Verkündigung der Amneſtie ſeine Anklage gegen Henry zu wieder
holen, um den Prozeß trotzdem herautzubeſchwören.

Oſtaſien.
Die Vereinigten Staaten in China.

Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Morning Poſt“ erfährt
die Union regierung werde demnächſt Schritte thun, um die
Stellung Amerikas im fernen Oſten ſicherer zu geſtalten; wahr
ſcheinlich werde ein ſtarkes Kriegsgeſchwader unter
Befehl Deweys in die chineſiſchen Gewäſſer entſandt
werden. Die Regierung wolle kein chineſiſches Gebiet annektiren, falls
nicht die Umſtände ſie dazu zwingen.

Die „Voſſ. Ztg.“ meint hierzu, vielleicht nicht mit Unrecht
„Das klingt ſehr entſchieden, entſchiedener, als die Lage erfordert und
bei dem Verhalten der europäiſchen Mächte gegenüber den Forderungen
Amerikas zu rechtfertigen iſt. Die in Ausſicht geſtellten Maßnahmen,
zu deren Durchführung man ja nicht verpflichtet iſt, ſind auch wohl
nur deshalb in dieſem Augenblick angekündigt worden, um bei den
heutigen Wahlen im Sinne Mac Kinleys zu wirken. Denn nach den
Erfahrungen auf den Philippinen denkt der Präſident wohl kaum
an eine aktive Politik in China.“

Wie dem „New York Herald“ aus Waſhington gemeldet wird,
erſuchte der chineſiſche Geſandte WuTingFang jüngſt die Regierung
der Vereinigten Staaten, China bei ſeinem Widerſtande gegen
die Theilung Chinas moraliſch zu unterſtützen die Regierung
der Vereinigten Staaten verweigerte jedoch eine derartige Zuſicherung.

Dasſelbe Blatt theilt mit, die amerikaniſche Negierung habe die
andern Mächte um ſchriftliche Garantien für den amerikaniſchen
9 erſucht man erwaite, daß die Mächte dem Geſuche entſprechen
würden.

Der Krieg in Südafrika.
Die geſtern Nachmittag eingelaufenen Nachrichten be-

ſchäftigen ſich immer noch mit Einzelheiten aus
den Gefechten am 2. und am 3. November, die zum
Theil bereits Bekanntes wiederholen, theils Unerhebliches mit
theilen. Anſcheinend liegt in dieſer Art Berichterſtattung
Methode das Publikum ſoll durch dieſe ewigen
Wiederholungen und Hinweiſe auf Bedeulungsloſes
nicht aufgeklärt, ſondern verwirrt werden. Aber wie

ſehr man auch Einzelheiten herausputzt, die zu
Gunſten der Engläuder zu ſprechen ſcheinen, man kann die
Thatſache nicht aus der Welt ſchaffen, daß trotz und nach den
Kämpfen am Donnerstag und Freitag General White voll
ſtändig eingeſchloſſen iſt und Nachrichten über ſein Heer nicht
mehr zu uns gelangen können. Und gegenüber dieſer That
ſache macht es wenig oder gar nichts aus, daß im Verlaufe
des zweitägigen Kampfs die Buren an einem Punkte eine
Schlappe erlitten haben, über deren Tragweite man ſich kein
Urtheil bilden kann bei der Unzuverläſſigkeit der engliſchen
Berichte. Wir geben nun die drahtlich eingelaufenen
Meldungen wieder:

London 7. November. Aus Maritburg wird dem „Daily
Telegraph“ gedrahtet, Eiſenbahn und Drahtoerbindung mit Ladyſmith
ſind nunmehr ganz abgeſchnitten. Die Buren hätten ſich in
Neithorp, ſieben Meilen ſüdlich von Ladyſmith, feſtgeſetzt.
Eine Maritzburger Drahtung der „Exchange Telegraph Company“
meldet, daß die britiſchen Trup: en von Colenſo ſich nach einem
Kampfe mit den Buren am 2. November nach Eſtcourt zurückzogen.

Der folgende Drahtbericht enthält eine Schilderung der
Kämpfe nach den Mittheilungen eines angeblichen
Augenzeugen, der während der letzten Nacht durch die
Linien der Buren vorgedrungen ſein ſoll.

London, 7. November. Aus Eſtoourt wird vom 4. No-
vember gedrahtet: Hier iſt ſoeben ein „glaubwürdiger“ Bote
aus Ladyſmith eingetroffen, welcher während der letzten
Nacht durch die Linien der Buren gedrungen iſt der
ſelbe berichtet, daß am Donnerstag ein hcftiges Gefecht rund um
Ladyſmith ſtattgefunden hat. Am heißeſten war der Kawpf bei
Tathams Farm, im Weſten von Ladyſmith. Die Engländer
trieben die Buren, welche ſchwere Verluſte erlitten, in ihr Lager
zurück dreißig berittene Vuren wurden zu Gefangenen gemacht. Am
Freitag wurde das Gefecht wieder aufgenommen. Die Buren feuerten
von NoſdwathſanaBerg, in der Nähe ron Pepworth Farm, aus.
Der Feind wurde wiederum mit Verluſt n nach dem Lager zurück
getrieben. Ein ſtarkes Kommando mit Artillerie hat an Der
linken Seite des Lagers eine Stellung eingenommen, welche drei
Farmen gegenüber Beſters Station beherrſcht. Ein kleines Kommando
hat an der Südſeite bei Pieters Station ein Lager bezogen, das die
Eiſenbahn veberrſcht. Bei Colenſo ſind keine Verluſte erlitten. Eine
Abtheilung Marinemannſchaften mit Geſchützen kehrt heute zum
Schutze der Einwohner nach Pietermaritzburg zurück. Die Verluſte
der Vuren an Todten, Verwundeten und Gefangenen in dem Gefecht
bei Tarhams Farm ſollen 800 Mann betragen.

London, 7. November. Den „Daily News“ wird aus
Eſtcourt vom 3. November gemeldet: Bevor die Räumung
von Colenſo beſchloſſen wurde, machte der Feind den Verſuch, einen
Jnfanterievorpoſten abzuſchneiden. Die kleine Truppenabtheilung
erhielt aber rechtzeitig erfolgreiche Unterſtützung. Das Feuer der
britiſchen Geſchütze war wirkfſam. Viele Buren ſielen, und ein
Dutzend derſeiben wurde als todt auf dem Kampfplatze zurückgelaſſen.
Dem Feinde wurden außerdem 20 Pferde getödtet, die übrigen
gingen durch. Der Rückzug der britiſchen Streitkräfte von
Colenſo wurde hauptſächlich deswegen be-
ſchloſſen, weil der Feind eine lange Reihevon Geſchützen aufgeſtellt hatte, welche die
Stellung unhaltbar machten.London, 6. Nov. Aus Kapſtadt vom 4. d. M. werden
folgende Nachrichten gemeldet: Die Regierung von Natal
hat, nach einer Meldung aus Pietermaritzburg, eine Proklamation
erlaſſen, welche die Proklamation des OranjeFreiſtaates bezüglich der
Einverleibung des Gebiets Upper-Tugela für null und nichtig erklärt.
In den in Natal gelegenen Städten Durban, Jſipingo,
Krantzkloof und Malvern ſind die Schützen-
vereine einberufen worden; der frühere Miniſter
Murray birdet ein irreguläres Korps. Der Zoll auf weſrorenes
Fleiſch und Schlachtvieh iſt gufgehoben werden.

London, 7. November. Dem „Bur. Reuker“ wird aus
Pietermaritzburg vom 3. November gemeldet: Der tele-
graphiſche Verkehr mit dem Gebiet nördlich von Eſtconit iſt
völlig unterbrochen. Demſelben Bureau wird aus Ladyſmith
vom 2. November gemeldet: Die britiſche Kavallerie griff
heute die Buren an, während dieſe ſüdlich von der Stadt
manövrirten, und bahnte ſich einen Weg durch dieſelben Die
Buren fahren fort, mit einem ſchweren Geſchütz, welches ſich auf
dem Ambulram Hügel befindet die Stadt zu beſchießen doch wird
dadurch wenig Schaden angerichtet. Ein ſchweres Geſchütz der
Buren auf dem Hapworthoügel iſt zum Schweigen gebracht
worden. Demſelben Bureau wird aus Kapſtadt vom
4. November gemeldet: Geſtern wurde ein ſehr erfolgreicher Ver-
ſuch mit einer 4,7 zölligen Kanone des Kriegsſchiffes
„Terrible“ gemacht. Mit dieſer Kanone, die auf einer deſonders
hergeſtellten Laſeite montirt iſt, wurde ebenſo geſeuert wie mit einem
Feidgeſchütz. Der „Terrible“, welcher nach Durban abfuhr, hat
ebenſo montirte Kanonen an Vord.

Dem „Bur. Reuter“ wird aus Alival- North vom 4. Nov.
gemeldet: Ein weiteres Burenkommando iſt in Goz-
vernors Drift angekommen. Man glaubt, daß es den
Oranjefluß überſchreiten und ſich mit den Bürgern von Bethulian
vereinigen wird, die ſich bereits in der Kapkolonie befinden.

London, 7. Novemker. Die Abendblätter veröffentlichen eine
Depeſche aus Kapſtadt vom 5. d. Mts., wonach die Engländer
in einem Kampfe bei Ladyſmith ſiegreich geweſen wären und den
Burcn empfindliche Verluſte beigebracht hätten 2000 Buren
ſollen gefangen genommen ſein. (7)

Eſtcourt, 7. November. Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“.) Der Panzerzug, der am 4. November über die Tugela
Brücke fuhr, fand, daß Colenſo, ſowie die Chauſſee und die Eiſen
bahnbrücke über den Tugela unbeſchädigt (7) waren. Eine ſtarke
Abtheilung Freiſtaat-Buren wurde ſechs Meilen nördlich von Colenſo
bemerkt; es waren vermuthlich ſolche, die am Freitag mit engliſchen
Truppen aus Ladyſmith im Gefecht geweſen waren und ſchwere Ver
fuſte erlitten hatten. Gerüchtweiſe verlautet, Afrikander aus Natal
hätten an dieſem Gefecht auf Seiten der Bnren theilgenommen.

Geradezu komiſch wirkt folgender Drahtbericht:
London, 7. November. Aus Maſeru in Baſutoland wird

gemeldet, daß die Regierung das Unglück von Ladyſmith
vor den Eingeborenen nicht verheimliche, vielmehr
Europäern und Eingeborenen zu verſtehen gegeben habe, daß das-
ſelbe als ein bloßer Kriegszwiſchenfall angeſehen werde. Sie hielte
es für beſſer, daß Jedermann die wahren Thatſachen kenne und nicht
nach dem Beiſpiel der Burenrepubliken vorgekommenes Unglück ver
heimlicht werde. Der Meldung wird hinzugefügt, ſowohl die
Europäer als die Baſutos hätten unbedingtes Vertrauen zur
Regierung.

London, 7. November. Eine
burger Drahtung der „Evening News“ vom 4. d. M. meldet,
daß Eingeborene weitere Einzelheiten über den Kampf
bei Ladyſmith überbrachten. Danach griffen am Donnerſtag die
GordonHochlander die Buren mit dem Bajonett an und nahmen
die Burenſtellung. Die Buren ergaben ſich, andere wurden
von der Kavallerie niederge hauen. Der Kampf wurde
am Freitag erneuert und die Buren wiederum mit

re n (2ondon, 7. November. Das Blatt „Evening News“ will
aus Pietermaritzburg vom 4. d. Mts. Folgendes erfahren
haben Eingeborene (5) überbringen weitere Einzelheiten über
den Kampf bei Ladyſmith am Donnerstag. Die Gordon-

S r griffen an und nahmen die Burenſtellung mit dem
ajonnet (27). Eine Menge Buren ergaben ſag (2). Andere wurden

ehauen (?7). Der Kampf wurde am
uren wurden wiederum mit Ken

eneral

von der Kavallerie nieder
e erneuert. Dieerluſt zurückgeſchlagen. (Dann wundern wir uns bloß, daß
Wöhite immer noch eingeſchloſſen iſt. D. Red.)

verlor; demnach könne die

Pietermaritz

Sehr bezeichnend und weit glaubwürdiger ſind vagegen
folgende Telegramme:

London, 7. Nov. Bis Mitternacht hat das Kriegs
miniſterium keine irgendwie intereſſante, ihn
während der letzten 24 Stunden vom Kriegsſchauplatze zugegangen

Meldung veröffentlicht.
London, 7. Nov. Aus Ladyſmith fehlen heute direkte

Nachrichten. Aus Pietermaritz burg wird dem „Daily Tele
graph“ beſtätigt, daß die Verbindung mit Ladyſmith durch Eiſenbahn
und Telegraph nunmehr abgeſchnitien iſt und daß die Buren ſich
in Neithotpe, ſieben Meilen ſüdlich von Ladyſmith, feſtgeſetzt haben

Eine Drpeſche des „Exchange Telegraph“ aus Pietermaritz
burg keſagt, daß die engliſchen Truppen ſich von Colenſe
nach einem Kampf mit den Buren am 2. d. M. nach Eſteour
zurück gezogen hätten.

Amſterdam, 7. Nov. Nach Mittheilung des hieſigen
Afrikander- Ausſchuſſes beſitzt General White in Ladyſmitt
keinen Proviant, da General Hule den ganzen Proviant

ö ie Caitulation Whites nicht fraglich ſein
Geſandter Leyds iſt nach Paris abgereiſt.

London, 7. Nov. Die Meldungen von einem Siech
der Engländer bei Ladyſmith, und von der G
fangennahine von 2000 Bnuren ſind ſämmtlich völlig er
funden (Das war vorauszuſehen. D. Red.)

Den Kriegsſchauplatz im Kapland betreffe
folgende Meldungen:

London, 7. Nov. Aus Stromberg wird der „Dailh
Mail“ gedrahtet, daß 2000 Oranjeburen in die Kap
kolonie via Burghersdorp eingefallen ſeien, ba
Pewens Farm auf halbem Wege zwiſchen dem Oranjefluſſe und
Burghersdorp Halt gemacht haben, um Verſtärkungen aus Ro
ville und Bloemfontein abzuwarten nach deren Ankunft werde v
Burenkolonne 5000 Mann ſtark ſein und auf Stromberz
vorrücken, das von den britiſchen Truppen bereits geräum
worden iſt.

London, 7. Nov. In den Städten De Aar und Orange
River in der Kapkolonie iſt das Kriegsrecht verkündet worden
Der Premierminiſter Schreiner hat die Behörden telezraphiſch an
gewieſen, der Bevölkerung mitzutheilen, daß dieſe Verkündigung nur
zeitweilig ſei, die Rechte der Bürger nicht berühre, noch auch ſie, wi
angenommen wurde, zwinge, an den beklagenswerthen Feindſeligkeiten
Theil zu nehmen.

Orange RNiver-Station, 5. Nov. Meldung de
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Wie verlautet, haben die Buren einer
der Pfeiler der Brücke über den Modder River zerſtört
Nach Gerüchten aus Hopetown ſcheinen die Buren einen An grif

auf das dortige engliſche Lager zu machen.
London, 7. Nov. „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt

daß drei Kolonnen Buren des OranjeFreiſtaates augen
blicklich nach dem Süden vordringen. Der Korreſpondent des ge
nannten Blattes drückt die Anſicht aus, daß ſämmtliche Orte in
Norden der Kapkolonie innerhalb kurzer Zeit von den Buren beſt
ſein werden. „Daily Telegr.“ berichtet, daß die Stadt Weens-
beg zwiſchen Degar und Burghersdorf von den Buren beſetzt

worden iſt.
London, 7. November. Das „Reuterſche Bureau“ meldet an

Kimberley vom 1. d. M. Die Kimberley belagernden Burer
ſind durch 1560 Mann verſtärkt worden, die von Mafeking h
kamen. Die Belagerer ſind hauptſächlich damit beſchäftigt, di
Baulichkeiten außerhalb der Stadt zu zerſtören. Heute brachten ſi
das der Debeers- Geſellſchaft gehörende Dynamitlager, das ſig
7 Meilen von der Stadt entfernt befindet, zur Exploſion 35 To
Dynamt exploditten mit fürchterlichem Knall.

Kuru m an (Betſchuangland), 3. November. Heute Morge
traf aus Mafelking ein Depeſchen reiter hier ein. Er be
richtete, Oberſt BadenPowell habe den Buren eine Anzahl Mauleſe
und Pferde weggenommen. Täglich kämen Gefechte vor, in denen di
Garniſon von Mafeking immer erfolgreich (7) ſei. Eingeboren
berichten, die Kolonne des Oberſten Plumer rücke vor auf ihre
Wege nach Mafeking.

Bei Schluß der Redaktion läuft noch folgende Draß
meldung ein:

London, 7. November. Das Kriegsminiſter iun
hat heute folgende Depeſche des Generals Buller aus Kap
ſt a dt erhalten Heute Nachmittag 1 Uhr iſt mir durch Vermittlu
des Gouverneurs von Natal folgendes von gefſtert
datirtes. Telegramm des in Eſtcourt komman
direnden engliſchen Generals zugegangen „Als am Freitag di
Feindſeligkeilen bei Ladyſmith eingeſtellt waren, wurde noch a
dieſem Tage auf Verlangen des Bürgermeiſters von Ladyfſmith vo
dem General White an Joubert eine Mittheilung geſandt, in welche
Joubert erſucht wurde, zu geſtatten, daß die Nichtkombattanten, di
Kranken und die Verwundeten nach Süden abziehel
dürften. Joubert lehnte dieſes Anſuchen ab, geſtattete aber
daß ſich die Leute in ein beſonderes Lager vier Meilen rei
Ladyſmith entfernt begeben dürften. Die Bevölkerung der Stad
weigerte ſich, dieſes Angebot Jouberts anzunehmen, ſomit ver
ließen geſtern nur die Kranken, die Verwundeten und wenige Orts
anſäſſige die Stadt. Geſtern wurden nur wenige Schüſſe zwiſche
den Vorpoſten gewechſelt. Bei dem Bombardement vom Freita
fielen einzelne Granaten in das Hoſpital, auch in das Hotel ſ
eine Granate zur Frühſtückszeit und platzte, es wurde jedoch Nieman
verletzt. Ueberhaupt iſt bisher durch die Granaten in der Stadt n
ein Kaffer am Mittwoch getödtet worden. Am Freitag führten d
Truppen unter General Vrocklehurſt in der Richtung auf Dewdre
eine ſchneidige Aktion aus, ſie trieben die Buren eine beträchtlich
Strecke zurück und trachten ein Geſchütz derſelben zum Schweigen. Ei
weiteres Cefecht fand am JſimbulwanaBerge ſtatt. Die engliſche
Verluſte belaufen ſich insgeſammt auf 8 Todte und etwa 20 Verwut
dete. 98 Mann, welche bei Dundee verwundet und uns zugeſan
wurden, ſind am Sonnabend hier eingetroffen. Sie befinden ſich alle woh
Unſere Poſition wird jetzt hier für vollkommen ſicher gehalten, ſie iſt in de
letzten 24 Stunden noch erheblich verſtärkt worden. Die Bevölkerung h
ihre Wohnungen verlaſſen und hält ſich in bombenſicheren Ränm
auf. Vorräthe aller Art ſind reichlich vorhanden. Hauptmann Kna
und Leutnant Brabant ſind bei der Aktion am Freitag gefallel
Das Vorſtehende iſt der Wortlaut eines Telegramms des Preßcen ſo
welches ein Kaffernläufer nach Eſtcourt gebracht hat. Weitere an
liche Nachrichten liegen nicht vor.

Telegramme.
Berlin, 8. November. Der „L.-A.“ veröffentlicht eine

Hilferuf Matgaſa's vom 16. September, worin er die drei Mäch
wegen der gegenwärtigen traurigen Lage Samoas, infolge d
Krieges vom Frühjahr, um Entſchädigung für die erlitten
Verluſte bittet.

Barcelong, 8. November. Eine Kommiſſion kataloniſch
Notare kam nach Madrid, um über die Steuerfrage zu berathe
Das Ergebniß war, daß alle Katalonier Steuern zu zahlen habe

Durban, 8. Nov. (Reutermeldung vom S. Nov.)
Buren machten einen Einfall in Jngwavuma im Zululand n
plünderten ind brannten die öffentlichen Gebäude und Läot o.
nieder. Die Polizei und bie Einwohner flüchteten nach Eihomw
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. November.

Bei ven Stadtverordnetenwahlen wurden bis geſtern
Abend 5 Uhr folgende Stimmen abgegeben

I. Bezirk (Kaiſerſäle) Kaufmann R. Aßmann 335 Stimmen
Soziald. Gaſtwirth Streicher 162

1I. Bezirk (Prinz Karl) Fabrikant Lindner 695
Soziald. Tiſchler Reiwand 527

Zerſplittert 3 d
III. Bezirk (Paradies) Kaufmann Berghaus 551Kaufmann Keifo 550

Soziald. Redakteur Thiele 468
Verleger Groß 467

V. Bezirk (Wintergarten) Hotelier Neſſe 720 v
Soziald. Acquiſiteur Franzke 157

Zerſplittert 1
V. Bezirk (Thalia-Theater) Lehrer Meyer 812

Soziaid. Maurer Beck 314
Zerſplittert 3 a

Nochmals ſei an alle noch zurückſtehenden Wähler
zppellirt, ihr Wahlrecht auszuüben. Die obenſtehenden
Zahlen geben durchaus kein zuverſichtliches Bild, da die
Sozialdemokratie ihren Hanptdrnck anf hente, als den letzten
Tag, verlegt hat!

Ans Nah und Fern.
Du Paty de Clam fuhr am Montag mit ſeiner Gattin und

ſeinem kranken Sohn in der Bahn von Verſailles nach Paris. Auf
einer Zwiſchenſtation wollte ein Herr ins Coupee ſteigen. Du Paty
verweigerte ihm den Zutritt, indem er ſich auf die Krankheit des
Knaren berief. Der Herr, ein Zahnarzt Namens Geoffroy
Denelder, wurde grob. Du Paty ſprang auf den Perron, wo
eire Prügelei entſtand. Du Paty ohrfeigte Denelder. Jn Paris
wurden beide zur Polizei geführt.

Die Streikenden in Königshütte fordern 25 Prozent Lohn
erhöhung, welche aber von der Hüttendirekiion abgelehnt wurde. Falls
die Ausſtändigen nach 24 Stunden die Arbeit nicht wieder auſnehmen,
erfolgt Entlaſſung wegen Kontraktbruch;es. Die Direktion ſoll Erſatz
kräfte bei der Hand. haben.

Diebſtahl im Pfarrhauſe. Man meldet aus Hoyers-
werd a: Aus dem, Paſtorhauſe zu Kropy en wurden dreißig
tauſend Mark Kirchen und Schulgelder, beſtehend aus Werth-
papieren und Sparkaſſenbüchern, geſſohlen.

Eiſenbahnunfall. Aus Sosnowice liegt folgende
Meldung vor: Jn Folge falſcher Weichenſtellung ſtießen bei der
Station Jendrzejow der Jwangorod Dombrowaer Baln zwei
Güterzüge zuſammen. Beide Zugſührer ſowie ein Heizer wurden
ch e verwundet, eine Frau, welche mitfuhr, wurde ge
ödtet.Geſtrandet. Der Kohlendampfer „Salamania“ iſt auf

der Fahrt von England nach Stettin in der Jammerbucht ge
ſtrandet. Das Schiff iſt muthmaßlich verloren. Von der Be-
ſatzung vermochten ſich 5 Mann ſſelbſt zu retten, 16 wurden durch
den Raketenapparat gerettet.

Jm Schacht ertrunken. Jn der bei dem heſſiſchen Orte
Holzappel gelegenen Kohlengrube öffnete ſich plötzlich eine

ſtarke Quelle, die mit ſolcher Gewalt in einen Schacht eindrang,
daß drei darin beſchäftigte Bergleute ertranken.

Exploſion. Aus bisher unaufgeklärte Weiſe fand geſtern
Abend in der Nähe der Augartenbrücke zu Wien in einem unbenutzten
Gasrohr eine hundert Meter weit vernehmbare Gasexploſion ſtatt,
durch welche ein Paſſant leicht verletzt wurde.

Großer Brand. Die Baulichkeiten der „Dundee-Schiffsbau-
geſellſchafi““ zu Dundee (Schottland) ſind nahezu gänzlich nieder
gebrannt. Die meiſten in Arbeit befindlichen Gegenſtände, darunter
zwei auf dem Stapel defindkiche, für Londoner Aiheder beſtimmte
Schiffe, ſind vernichtet.

Die projektirten Hochzeiten am Wiener Hofe. Aus beſter
Brüſſeler Quelle wird beſtätigt, daß der Aufſchub der Hochzeit
der Kronprinzeſſin Wittwe Stephanie und des Grafen
Lonyay dem Einfluſſe des Königs Leopold zuzuſchreiben iſt,
der das Einſchreiten des Papſtes erbat. Der Wiener Nuntius be
ſuchte die Kronprinzeſſin Wittwe Stephanie drei Mal. Jn Brüſſel
glaubt man daß der Eheplan gänzlich fallen gelaſſen iſt. Aus
Peſt wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet Wie in eingeweihten Kreiſen
verlautet, wäre es gelungen, den vorausſichtlichen Thronfolger Erz
herzog Franz Ferdinand von ſeiner Abſicht, mit der
Gräfin Chotek eine morganatiſche Ehe einzugehen, end giltig
abzubringen.

Politiſcher Zwiſchenfall. Bei dem Feſtmahle zu Ehren
der Südpol Expedition im Zoologiſchen Garten zu Antwerpen
ereignete ſich ein politiſcher Zwiſchenfall. Bürgermeiſter van Ryswyk
drückte nämlich den Buren die Sympathien des Vlämenvo'kes aus,
worauf die anweſende engliſche Delegation mit dem Generalkonſul
an der Spitze unter lebhaftem Proteſte den Saal verließ.

Berliner Chronik.
Schlafburſchen ſind ohne kommunales Wahlrecht. Der

gegen die Stadtverordneten
verſammlung über die Wahlberechtigung der ſogenannten
Schlafburſchen und derjenigen Bürger, die im letzten Jahre Kranken
unterſtützung in Form der Aufnahme in ein ſtädtiſches Krankenhaus
empfangen haben, wurde geſtern verhandelt. Der Bezirksausſchuß

a

Parteien geſch

entſchied, daß die in Fragen ſtehenden Perſonen nicht in die
Wählerliſten aufgenommen werden dürfen.

S Bei den geſtrigen Berliner Stadtverorduetenwahlen
der zweiten Abtheilung wurden ſämmtliche freiſinnigen
Kandidaten gewählt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
y Pieedorf, 7. November. (Jagdreſultat.) Bei der

geſtrigen Jagd, die aus zwei großen Leinentreiben beſtand, bildeten
beinahe 1000 Stück Haſen das Ergebniß. An deinſelben ſind einige
Waig Gäſte des Herrn Hausminiſters von Wedel betheiligt.

jele fremde Zuſchauer befanden ſich im Jagdfelde, da in der Um
gebung das Gerücht verbreitet war, der Kaiſer und der Kronprinz
würden noch am Montag Vormi'tag 10 Uhr auf Bahnhof Velleben
eintreffen und dann an der Jagd theilnehmen. Die Faſanenjagd
ſoll am nächſten Montage ſtattfinden.

W. Weißenfels, 7. November. (Verſchwunden.) Seit
Sonnabend iſt das 16jährige Schulmädchen Emma Berger von hier
verſchwunden. Das Kind hat blond.s, lockiges Haar und iſt bekleibet
mit dunkelbraunem Kleide mit ſchottiſchem Veſatz, ſchwatzer Schürze,
hohen Lederſtiefeln und ſchwarzen Strümpfen. Man befürchtet, daß
das Kind, welches in der Schule getadelt worden war, ſich ein Leid
angethan hat.

S Ellrich, 7. Nov. (Sebſtmord eines Kaſſirers.)
Geſtern Nachmittag wurde von einer hieſigen holzſuchenden Frau in
einem nahen Vorholze der Kaſſirer des hieſigen Spar und Vorſchuß-
vereins L. Kreb s als Leiche aufgefunden. Schon ſeit dem letzten
Sonnabend hat man ihn vermißt. Die gerichtliche Leichenſchau hat
ergeben, daß Krebs ſich mit einem Raſirmeſſer den Hals
durchſchnitten hat und an Verblutung geſtorben iſt.
Der Grund zum Selbſtmorde liegt mit größter Wahr
ſcheinlichkeit darin, daß Krebs vor Kurzem von der Strafkammer zu
Nordhauſen wegen BVetrugs zu 900 Mark Geldſtrafe verurtheilt
worden iſt und außerdem noch in andere unliebſame Sachen ver-
wickelt ſein ſoll. Das Verſchwinden des Krebs hatte bei denjenigen
Bewohnern unſerer Stadt und Umgegend, welche bei der
Kaſſe des hieſigen Spar und Vorſchußvereins Geld
eingelegt haben, große Beunruhigung hervorgerufen. Dieſelbe
iſt jedoch, wie eine geſtern vorgenommene Reviſion der Kaſſe ergeben
hat, ganz unbegründet. Die Kaſſe iſt bis auf einige ganz gering-
fügige Sachen in Ordnung befunden wordey. Der Aufſichlsrath
macht heute zur Beruhigung bekannt, daß die Verhältniſſe des Spar
und Vorſchußvereins keſſer ſind, als ſie durch allerlei falſche Gerüchte

geſchildert werden.
s Oelſig b. Schlieben, 6. Nov. (Schneller Tod.) Geſtern

Abend befand ſich der frühere Gemeindevorſteher, Hüfner Klauſch von
hier, zur Kirmeß im Gaſthauſe ſeines Sohnes und machte mit einigen
Freunden ein Spielchen. Als er um 10 Uhr nach Hauſe ging und
kaum ſein VBett erreicht halle, machte ein Schlagfluß ſeinem Leben
ein Ende.

Schöuebeck, 7. Nov. (Zur Neichstagserſatzwahl.)
Eine vom Verein für Kaiſer und Reich einberufene Vertrauens
männerverſammlung aus dem Wahkreis Calbe-Aſchersleben erklärte
ſich einmüthig für die Wiederaufſtellung des früheren
Abgeordneten Placke-Aken. Es iſt große Ausſicht
vorhanden, daß diesmal alle bürgerlichen

loſſen gegen die Sozial
demokraten auftreten.

Coburg, 7. Nov. (Zerquetſcht.) Ein Knecht des
Stern'ſchen Viehgeſchäfts war geſtern früh auf dem Bahnhofe mit
dem Verladen eines Stückes Vieh beſchäſtigt, als an den betreffenden
Wagen, an welchem der Mann beſchäftigt war, ein anderer Wagen
angeſchoben wurde. Hierbei gerieth der Knecht zwiſchen die Puffer,
wodurch ihm ein Bein unterhalb des Knies zerquetſcht wurde. Der
Schwerverletzte wurde in die Flöel'ſche Klinik gebracht.

Leipzig, 7. Novbr. (400 Streikende unterlegen.)
Die ſeit neun Wochen ausſtändigen Arbeiter der großen Lochmann
ſchen Muſikwerke haben geſtern Abend wegen Ausſichtsloſig-
keit den Generalſtreik für beendigt erklärt. Sämmtliche 400 Arbeiter
ſind unterlegen und infolge RNeueinſtellung von Perſonal aus der
Fabrik aus geſperrt. Vielleicht werden ſie nun von den
ſozialdemokratiſchen Führcrn, auf die ſie willig gehört ent-
ſchädigt.)

Leipzig, 7. Nov. (Großfeuer. Schwerer Unfall.)
Großfeuer wurde am Montag Abend in der elften Stunde aus der
Zuckerwaarenfabrik von Knape u. Würk in der Eilenburger Straße
in L.-Reudnitz gemeldet. Daſelbſt brannte der Dachſtuhl des Keſſel-
hauſes. Durch die Feuerwehr wurde der Brand nach zweiſtündiger
Thätigkeit unterdrückt. Jedenfalls iſt das Feuer durch Selbſtent-
zündung der Umhüllungen der Dampfrohre entſtanden. Ein
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag in der
vierten Stunde in der Hauptſtraße in L.-Anger-Crottendorf. Daſelbſt
fuhr der Markthelfer Vernhard Lindner mit ſeinem mit einem Hunde
beſpannlen Handwagen an ein Laſtgeſchirr in Folge Durchgehens
des Hundes an. Bei dem Anprall wurde der Mann unter den
Laſtwagen geſchleudert und überfahren. Hierbei erlitt der Bedauerns-
werthe, dem ein Rad über den Unterleib gegangen war, anſcheinend
chwere innere Verletzungen.

Perſonaluachrichten.
Verliehen wurde dem Konſiſſtorialrath a. D. Hohen-

thal zu Wahlershauſen bei Kaſſel, bieher zu Alt-Gaters-
leben im Kreiſe Aſchersleben, der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe
mit Schleife dem Superintendenten Philler zu Lauchſtädt
im Kreiſe Merſeburg, dem Pfarrer, Profeſſor Lie. theol. Beſſer
zu Salbke im Kreiſe Wanzleben, den emeritirten Pfarrern Sachſe

zu Großwenden im Kreiſe Graſſchafſt Hohenſiein,
Weidel zu Höhnſtedt im Mansfelder Seelreiſe, La n ge
Heinrich zu Halle a. d. S., bisher zu Döſchwitz im K eiſe
Weißenfels, Georgii zu Halle a. d. S., bisher zu Nieder
Eichſtedt im Kreiſe Querfurt, Nüſtenbach zu Schmerkendorf
im Kreiſe Liebenwerda, Weiske zu Helmſtedt, bisher zu
Völpte im Kreiſe Neuhaldensleben, Gerlach zu Dederſtedt
im Mansſelder Seekreiſe und Ehrenhauß zu Wittenberg,
bisher zu Apollensdorf der Rohe Adle orden vierter Klaſſe dem
bisherigen Rektor und Hilfsprediger Theodor Köhne zu
Wernigerode, bisher zu Dard.sheim im Landkreiſe Halber
ſiadt, der Königliche KronenOrden vierter Kiaſſe; dem Forſtſchuhz-
gehilfen a. D. Karl Otto zu Herzberg a. Harz, bisher zu
Lonauerhammerhütte im Kreiſe Zellerfeld, das Allgemeine Ehren-
zeichen in Gold der Frau Sattlermneiſter Elſe Schreiber, ge
borenen Pernitzſch, zu Halle a. S. und dem Schiffbarter-Hehilfen
Adolf Rölling zu Nebra im Kreiſe Querfurt die Retkungs
Medaille am Bande.

S Der Großherzog von SachſenWeimar hat dem Poftſekrelär
Koch in Eiſenach das Ritterkreuz 2. Abth. ſeines Hausordens
der Wachſamkeit oder vom weißen Fallken verliehen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Kammgaruſpinnerei Stöhr u. Co., Commaundit-Gefell-
ſchaft auf Aktien zu Leipzig. Morgen, Donnerstag, den
9. November werden die Aklien dieſ s Unternehmens durch Tie
Diskonto Geſellſchaft und die Dresdener Bank an der Berliner
Börſe eingeführt. Beide Jnſtitute nehmen Voranmeldungen zum
erſten Kuiſe entgegen. Die Aktien werden ſeit langer Zei. an der
Leipziger Börſe gehandelt, woſelbſt ſie in dieſen Tagen 187 Prrz.
notirten. Die Geſellſchaft wurde im Jahre 1880 mit
einem Akftienkapitai von 19 Mill. A. begründet, welches im
Laufe der Jahre auf 8 Mill. A. erhöht wurde. Die letzte Erhöhung
erfolgte durch Generalverſammlungsbeſchluß vem 30. Mai und um
faßte einen Betrag von 2 Mill. c. Aktien welche erſt vom 1. Ja
nuar 1900 ab an der Dividende theilnehmen und bis dehin 6 Proz.
Stückzinſen erhalten. Dieſe 2 Mill. Aktien, ſowie 109 000
welche die Einlage des perſönlich haftenden Geſellſchafterss Kammer
zienraths Eduard Stöhr bilden ſind bis auf Weiteres vom Verkehr
an der Berliner Börſe ausgeſchloſſen. Der im Inſeratentheil ent
haltene Vroſpekt betrifft mithin nur 5 900 000 A. Altien, von denen
580 über je 5000 nominal und 3000 Stück über je 1000 e.
nominal lauten. Die Geſellſchaft vertheilte auf ein dividendenbe
rechtigtes Kapital von 5 Millionen A. in den vier Jahren 1894 bis
1897: 7 reſp. 19, 13 und 15 Proz. Dividende und für das Jahr
1898 auf 6 Millionen Kapital 10 Proz. Dividende. Alles Nädere
iſt aus dem erwähnten Proſpekt zu erſehen.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null). Je Euch

Saale.
Halle 7, Rop. 1,80 8. Nov. 1,78 0,92
Trotha 1,60 1,58 0,02*Alsleben 6. Nov. 1,45 7. Nov.*Calbe, Obp. 1,50 1.46 0,04do. Untp. 0,50 0,44 0,06

Unſtrut.
Straußfurt 6. Nov. 1,05 7. Nov. 1,00 0,05]

Moldan.
Buoweis 5. Nov. 0,02 9. Nov. 0,01 cPrag 0,18 x 0,11 0,097Havel.
*Brandenburg 6. Nov. 7. NovOberpegel 2,25 2,24 0,01Unterpegel 1,18 1,15 0,03*Rathenov

Oberpegel 1,38 13389Unterpegel 0,86 0,85 0,01fHavelberg 1,66 1,64 0,02
Elbe

Pardubitz 5. Nov. 0,10 6. Nov. 0,13 0,03
Brandeis

Melnik 0,38 0,44 0,00Leitmeritz 7Außig 0,09)Dresden 6. Nov. 1,40 7. Nov. 140Torgau O,47 0,51 (0,04Wittenberg 4 1.26 1,24 0,02Roßlau 0,71 0,69 0,02rBardy 1,04 1.01 0,03Magdeburg 1.14 l*Tangermünde 1.70 r*Wittenderge 1,32 123Dömitz 0.74 2 u*Lauenburg 0.81 0,82 0,01eheVerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Geb. nsleszit, Hae, Spree
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften nd nizt perjönlich, ſondern ledizli d „An die Ned in der
Galleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu adreſſfire. t. Für die Jnſer e ver itt vorztio

O. Brakel, Halle a. S.
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Mitbürger! Wähler der III. Abtheilung
Das heutige Wahlreſultat hat die Gewißheit ergeben, daß unſere Gegner (Sozialdemokraten) die Abſicht verfolgen am letzten Wahl ge

(Mittwoch) mit großen Maſſen anzutreten, um die bürgerlichen Candidaten zu überrumpeln.
Wir richten deshalb an alle bürgerlich geſinnten Wähler der III. Abtheilung die dringende Vitte, ſich durch die heutigen

Wahlergebniſſe nicht tänſchen zu laſſen, ſondern Baun für Mann nach dem betreffenden WVahllok le zu gehen und ihre Stimme für
die bürgerlichen Candidaten abzugeben. Unſere Candidaten ſind:

im

IV. Bezirk, Wahllokal „Wintergarten“,

I. Bezirk, Wahllokal „Kaiferſäle“, Kaufmann Rächavel Am
II. Bezirk, Wahllokal „Prinz Karl“, Stärkefabrifant Wenn olel Hände

III. Bezirk, Wahllokal „Paradies“, Kanfutatn W ülnelnn W el
Schneidemühlenbeſitzer rn ergineaiess
Hotelbeſitzer Carl Nesse-

V. Bezirk, Wahllokal „Thaliatheater“, Mittelſchullehrer Meru FIey er.
DEF Wahhlzeit heute Mittwoch von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags.

Die Vorstände der fünf Communalen Bezirks-Vereine, des Haus- und Grundbesitzer-Vereins, des Bürger- Vereins

für städtische interessen und der Beamtenschaft. c
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P ROSPHEK T.
Mark 5 900 000 Aktien

Kammqgarnspinnerei Stöhr Go,,
Kommancdlitgesellschaft auf Aktien zu Leipzig.

eingetheilt in

580 Stück zu je Mark
3000 99 5-9

5000 (No. 1 bis 580)

Die Kammzarnſpinnerei Stöhr Co. iſt eine Kommandit- Geſellſchaft auf Aklien, die am 24. Januar 1880
begründet und am 2./3. Februar 1880 in das Geſellſchaftsregiſter des Königlichen Amtsgerichts zu Leipzig ein
getragen wurde. Jhr Sitz iſt in Leipzig. Jhre zeitliche Dauer iſt einer Beſchränkung nicht unterworfen.

Zweck der Geſellſchaft iſt der Erwerb und der Betrieb von Kammgarnſpinnereien und damit zuſammen
re Werr ähnlichen Geſchäſtszweigen, ſowie die Betheiligung an anderen Etabliſſements oder Geſchäften
in dieſen Branchen.

Das Geſammtkapital der Geſellſchaft betrug urſprünglich Mk. 1 500 000, zerfallend in Mk. 100 000 Ein
lage des perſönlich haftenden Geſellſchafters und 280 Aktien zu je Mk. 5000; daſſelbe wurde 1883 durch Aus
gabe von 300 Aktien zu je Mk. 5000 auf Mk. 3000 000 erhöht; weiter folgte im Jahre 1889 eine Erhöhung
auf Mk. 5000 000 und im Jahre 1897 auf Mk. 6000 000 durch Ausgabe von 2000, bezw. 1000 Aktien zu
je Mk. 1009. Alle Aktien lauten auf den Namen und können durch Jndoſſament auf andere Perſonen über
tragen werden; ſie ſind theils mit der eigenhändigen, theils mit der facſimilirten Unterſchrift des bezw. der zur
Vertretung der Geſellſchaſt berechtigten, perſönlich haftenden Geſellſchafter und des Vorſitzenden des Aufſichtsraths
verſehen. Die Aktien zu Mk. 5000 tragen die Nummern 1 bis 580, die Aktien zu Mk. 1000 die Nummern
Litt. B. Nr. 1 bis 3000.

Jn der außerordentlichen Generalverſammlung vom 30. Mai 1899 wurde beſchloſſen, das Geſammt-
kapital um Mk. 2000000 auf Mk. 8000 000 zu erhöhen durch Ausgabe von 2000 neuen Aktien zu je
Mk. 1000, die erſt vom 1. Januar 1900 ab an der Dividende theilnehmen, und bis dahin nur mit 6 fürs
Jahr auf die eingezahlten Beträge verzinſt werden, ſofern das Geſchäftsergebniß des Jahres 1899 dies zulaſſen
wird. Dieſe Kapitalserhöhung erfolgte zum Zwecke einer Verſtärkung der Beiriebsmittel, insbeſondere um die
Mittel zum Erwerbe neuer Antheilſcheine oder Botany Worsted Mills, von denen weiter unten näheres berichtet
wird, zu beſchaffen. Die neuen Aktien ſind bereits ſämmtlich gezeichnet und zwar Mk. 1 200 000 zu 147
Mk. 2300 000 zu 162 und Mk. 500 000 zu 170 doch wird die Einführung derſelben in den Vörſenhandel
nicht vor Beginn des Jahres 1900 erfolgen.

Die Ausführung der Geſchäfte und die Vertretung der Geſellſchaft nach außen liegt einem oder mehreren
perſönlich haftenden Geſellſchaſtern ob. Gegenwärtig ſind perſönlich haftende Geſellſchafter die Herren
Kommerzienrath Eduard Stöhr ((Leipzig) Kaufmann Hugo Keil (Leipzig); Kaufmann Guſtav
Stöhr (Eiſenach), von denen nur der erſtgenannte am Geſammtkapital der Geſellſchaft und zwar mit einer
Einlage von Mk. 100 000 betheiligt iſt. Jhre Stellung wie die der etwa ſpäter eintretenden perſönlich haftenden
Geſellſchafter wird durch Verträge mit dem Auſſichtsrath feſtgeſtellt. Herr Guſtav Stöhr iſt von der Vertretung
der Geſellſchaft nach außen ausgeſchloſſen, dieſelbe kann ihm jedoch durch Beſchluß des Aufſichtsraths übertragen
werden, insbeſondere wenn dies der Veſtand der Geſellſchaft erfordert.

Scheidet ein perſönlich haftender Geſellſchafter aus, ſo iſt er, bezw. ſeine Erben innerhalb einer Friſt von
3 Monaten kerechligt, zu verlangen, daß für den Nominalbetrag ſeiner Einlage der entſprechende Nominalbetrag

in Aktien der Geſeliſchaft zu je Mk. 1000 gewährt werde. ßDer Aufſichtsrath beſteht je nach der von ihm ſelbſt zu treffenden näheren Beſtimmung aus vier
bis ſechs von der Generalverſammlung auf je vier Jahre zu wählenden Aktionären. Zur Zeit gehören ihm
folgende Herren an: Geheimer Kommerzienrath General-Konſul C. A. Thieme (Vorſitzender), General- Konſul
A. de Liagre (Stellvertreter), C. Beckmann, A. Crayen, M. Huth, ſämmtlich in Leipzig.

Die Einladung zu den Generalverſammlungen, die in Leipzig ſtattzufinden haben, erfolgt durch den Auf-
ſichtsrath unter Angabe der zur Beſchlußfaſſung zu bringenden Gegenſtände und mit Einräumung einer mindeſtens
vierzehntägigen Friſt entweder durch eingeſchriebene Briefe an ſämmtliche in das Aktienbuch der Geſellſchaft ein
getragene Aktionäre oder durch Einrückung in den Deutſchen ReichsAnzeiger. Letzterenfalls gilt ſie als rechts-
verbindlich erlaſſen, wenn ſie in denſelben zweimal eingerückt worden iſt. Die Friſt wird vom Tage der Ab-
ſendung der eingeſchriebenen Briefe, bezw. vom Tage der zweiten Veröffentlichung im Deutſchen Reichs-Anzeiger
an gerechnet. In gleicher Weiſe erfolgen auch alle anderen Bekanntmachungen der zuſtändigen Geſellſchafts-
organe. Ferner werden alle an die Aklionäre gerichteten Bekanntmachungen außer im Reichs-Anzeiger auch noch
in einer weiteren Berliner Zeitung veröffentlicht werden, ohne daß jedoch ihre Rechtswirkſamkeit von der Ver
öffentlichung in dieſem Blatt abhängig wäre.

Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind alle diejenigen Aktionäre berechtigt, welche als ſolche
ſpäteſtens acht Tage vor der, Verſammlung in dem Aktienbuch der Geſellſchaft eingetragen ſind und mindeſtens
zwei Tage vor der Verſammlung ihre Aktien bei der Geſellſchaft oder bei einer von ihr beſtimmten Stelle hinter
legt haben. Ueber die geſchehene Einreichung der Aktien wird dem Aklionär ein Depoſitenſchein ausgefertigt,
welcher die Zahl der hinterlegten Aktien anzugeben hat und als Einlaßkarte zu der Verſammlung dient. Jeder
Aktionär kann ſich durch einen anderen Aktionär, den er mit ſchriftlicher Vollmacht zu verſehen hat, vertreten
laſſen jedoch kann ein Aktionär nur zwei andere Aktionäre vertreten. Je Mk. 1000 eingezahltes Aktienkapital
gewährt eine Stimme in der Gencalverſammlung.

Die ordentliche Generalverſammlung findet ſpäteſtens im Monat April jeden Jahres ſtatt.
Das Geſchäftsjahr iſt das Kalenderjahr.
Die Bilanz wird nach kaufmänniſchen Grundſätzen und nach Feſtſtellung von Abſchreibungen, deren Maß

in dem Vertrage mit dem oder den perſönlich haftenden Geſellſchaftern und dem Auſſichtsrathe zu vereinbaren
iſt, mit Ausſcheidung der für eingetretene oder wahrſcheinliche Verluſte abzuſetzenden Summen gezogen. Von
dem ſo ermittelten Reingewinn werden 5 dem geſetzlichen Reſervefonds ſolange, als derſelbe nicht 10 des
Grundkapitals beträgt, überwieſen. Hierauf erfolgt die Bemeſſung und Abſetzung etwaiger außerordentlicher Ab
ſchreibungen und geſellſchaftlicher Rücklagefonds. Von dem verbleibenden Ueberſchuſſe werden 25 an die
perſönlich haftenden Geſellſchafter gewährt. Alsdann erfolgt die Ausſcheidung einer Vordividende bis zu 4 auf
das eingezahlte Geſammtkapital für die Geſellſchafter, von dem hiernach ſich ergebenden Betrage erhält der Auf
ſichtsralh 8 als Tantième. Der verbleibende Betrag des Reingewinns wird zur Vertheilung einer Super-dividende an die Geſellſchafter benutzt, inſoweit nicht die Generglverſenmheng auf Antrag des bezw. der perſönlich

haftenden Geſellſchafter und des Aufſichtsrathes Theile dieſes Betrages zu Gratifikationen an Angeſtellte und
Arbeiter oder zu Gunſten dieſer Perſonen oder für Einrichtungen zum Wohle derſelben oder zu ſonſtigen Zwecken
beſtimmt. Dieſe Vorſchriften für die Vertheilung des Reingewinns wurden durch Beſchluß der außerordentlichen
Generalverſammlung vom 30, Mai 1899 feſtgeſetzt.

Die Dividende wird vom 1. Mai jeden Jahres ab ausgezahlt, und zwar
in Berlin: bei der Direktion der Diskontvo-Geſellſchaft,

Dresduner Bauk,
in Leipzig Allgemeinen Deutſchen Kredit-Auſtalt,

Hauptkaſſe der Geſellſchaft.
Bei dieſen Stellen werden auch neue Dividendenſcheinbogen koſtenlos ausgegeben, ebenſo kann bei ihnen

koſtenfrei die Hinterlegung von Aktien zwecks Theilnahme an Generalverſammlungen, ſowie im Falle einer
Kepitalserhöhung die Ausübung des den Aktionären elwa eingeräumten Bezugsrechts bewirkt werden.

Dividenden, welche innerhalb dreier Jahre nach ihrem Fälligkeitstermin nicht erhoben ſind, verfallen zu
Zunſten der Geſellſchaft. Die Dividende betrug in den letzten fünf Jahren:

1894 bei einem dividendenberechtigten Kapital von Mk. 5 000 000 7

1895 161896 r r I II II II e 13 P1897 II II II II II e e 151898 a 6000000 105Die letzte Bilanz nebſt zugehöriger Gewinn und Verluſt Rechnung ſtellt ſich wie folgt:

Bilanz am 34. Dezember 1898.
en

Devet. lAn Jmmobilien- und Mobilien Konto e e e e e e e 7 776 483 15
AſſekuranzKonto e 22e2 e e 822 51 470 70Kaſſa-Konto e 147 075 94Wechſel-Konto e e e e 1 442 581 64Effekten-Konto e e e e 5 104 837 30Debitoren-Konto e 4 051 440 52Garn-Fabrikations-Konto

5 747 348 06
77527 2577 391Veſtände e e e

1000 (Litt. B No. 1 bis 3000).

COredit. 5Per: Aktien Kapital-Konto I 8900 000P. Rd. Ed. Slöhr KapitalKonto e 7 e e 7 7 0 7 I 0 7 0 100 000 T
KontoKorrent der perſönlich haftenden Geſellſchafter e e e e 22 36 996 70
ReſervefondsKonto e e J 1 450 000 77Spezial Reſervefonds -Konto 250 000Penſions und Unterſtützungs-Konto 231 525Schuldverſchreibungs-Konto 7 e 0 o 7 o u 0 0 I g e 0 7 0 7 I 1 100 000 77
AmortiſalionsHypotheken-Konto 2571 339153TrattenKonto 0 0 0 7 e e 7 0 e 0 0 7 2 409 544 80EinlagenKonto der Beamten und Arbeite e 949 800 23
Kreditoren-Konto 18445245122Gewinn und Verluſt-Konto 876 685 8224 321 23731

Hiervon BankierKreditoren Mk. 7 321 724,54.

Gewinn und Verluet-Konto.

1898 Debet. 9Dez. 31. An KontoKorrent der perſönl. haſtenden Geſellſchafter 2 15 000
Unfallverſicherung, Krankenkaſſe, Jnvaliden- und Altersverſicherung 52 540 48

Steuern und Stempel-Konto 90 838 82Wirthſchafts-Konto e n e 6 875 29Reingewinn e e er e e 876 685821041 940 41

1898 Oredtlit. 5Dez. 31. Per: Allgem. Erträgniß-Konto 041 940 41
1041 94041

Von dem in der Gewinn und VerluſtNechnung ausgewieſenen Erträgniß ſind die ordentlichen Ab-
ſchreibungen in Höhe von Mk. 293 464,50 bereits gekürzt.

Der erzielte Reingewinn von Mk. 876 685,82 wurde in folgender Weiſe vertheilt:

Reingewinn5 ordentliche Dividende vom AklienKapital Mk. 5 900 000, Mk. 295 000,
54 Zinſen v. P. Nd. Ed. Stöhr Kapital Konto Mk. 100 006, 5000 300000

Mk. 576 685,82

5 J Tantiöme an den Aufſichtsrath Mk. 38 834,25
25 dem perſönlich haftenden Geſellſchafter 144 171,45 173 005,70

Mk. 403 680,12

10 dem Gratiſikalions-Konto e e e e e e 40 368,
Mir 505 57577

e Mk. 295 000,
5 000, „300000,

Mk. 63 312,12
Außerordentliche Abſchreibungen auf Jmmobilien- und Mobilien-Konko sB53 312,12

Dieſe Vertheilung wurde in Gemäßheit der früher gültigen Beſtimmungen des Status vorgenommen,
dieſelben haben inzwiſchen, wie oben geſagt, eine Abänderung erfahren.

Der geſammte Grundbeſitz des Unternehmens beläuſt ſich auf 97 276,20 qm mit einer bebauten Arbeits
fläche von 92 566 qm; die Zahl der Spindeln betrug am 31. Dezember 1898 93 904 Stück.Die Hypothekenſchulden der Geſellſchaft bachranten ſich gegenwärtig auf eine 4 Hypothek von

Mk. 2,500,000, die in der Zeit vom 30. Juni 1900 bis zum 31. Dezember 1919 mit jährlich Mk. 125,000
zu amortiſiren iſt. Jn der obigen Bilanz finden ſich noch zwei weitere Poſten auf dem AmortiſationsHypo-
thekenKonto verbucht es waren dies die Reſtbekräge zweier älterer Hypotheken, die inzwiſchen abgezahlt und
gelöſcht ſind. Das Schuldverſchreibungs-Konto der Vilanz ſtellt den noch ausſtehenden Reſt einer zu 42
verzinslichen Anleihe im urſprünglichen Betrage von Mk. 1,500,000 dar derſelbe iſt in jährlichen Raten von
je Mk. 100,000 zu tilgen.

Der Beſtand des EffeklenKonlo ſetzt ſich, abgeſehen von ca. Mk. 80,000 deutſcher Staats Papiere und
einem unbedeutenden Poſten anderer Obligationen, zuſammen aus nom. Doll. 680,000 Aktien der Botany
Worstoed Alills zu Passaic N. J., nom. Doll. 393,000 6 Gold-Vonds derſelben Geſellſchaft und nom.
Mk. 840,000 Antheilſcheinen der Kunſtweberei Claviez Co. zu Leipzig.

Die Botany Worsted Mills (Spinnerei von Kammgarnen aus Votanywollen, Votanygarn iſt eine
bekannte Sorte im engliſch- amerikaniſchen Garnmarkt) ſind eine im Jahre 1889 mit einem Kapital von
Doll. 1 100 000 begründete amerikaniſche Aktiengeſellſchaft, deren Kapital im Jahre 1891 auf Doll. 1 750 000
erhöht wurde: auf dasſelbe wurden in den letzten 5 Jahren an Dividende 9 10 7 20 und 15
vertheilt. Nach der Bilanz vom 30. November 1898 betragen die fundirten Schulden dieſer Geſellſchaft
nom. Doll. 600 000 Mortgage Bonds und nom. Doll. 950 000 Gold-Vons, doch befinden ſich von den erſteren
nom. Doll. 550 000 in ihrem eigenen Beſitz. Herr Kommerzienrath Eduard Stöhr zu Leipzig iſt der
Vorſitzende des board of direcetors dieſer Geſellſchaft.

Auf die Betheiligung bei der Kunſtweberei Claviez Co. iſt innerhalb der letzten 5 Jahre nur einmal
im Jahre 1897 ein Erträgniß in Höhe von Mk. 16912,50 entfallen. Für das letzte Geſchäftsjahr hat

das Unternehmen mit einer Unterbilanz von ungefähr 20 abgeſchloſſen. Der Buchwerth, mit welchem dieſe
Betheiligung auf dem Effekten Konto verbucht iſt, beträgt 60 des Nennwerthes derſelben.

Nachdem in den erſten 6 Monaten des laufenden Geſchäftsjahres, gleich wie in dem größeren Theile des
Vorjahres, auf Grund der Beſchlüſſe der Vereinigung der deutſchen Kammgarnſpinner noch eine 209/hige Pro.
duktionseinſchränkung hatte eingehalten werden müſſen, iſt dieſe Einſchränkung für das zweite Halbjahr 1899 auf
10 herabgeſetzt worden die Spinnerei iſt bis Ende des Jahres reichlich mit Aufträgen zu lohnenden Preiſen
verſehen, ſo daß ein beſriedigendes Ergebniß erwartet werden darf; der J bei den Botany Worsted
Mills geſtaltet ſich im laufenden Geſchäftsjahr derart, daß auf unſere Betheiligung bei denſelben ein höheres
Erträgniß in Ausſicht ſteht.

5 Superdividende vom Aktien- Kapital Mk. 5 900 000,
ö 9 dergl. v. P. Nd. Ed. Stöhr Kapital-Konto Mk. 100 000

Leipeig, im Juli 1899.

ppa. Kammgarnspinnerei Stöhr Co.
Kommancitgesellschaft auf Aktien.

Becxk. Liebetrau,

(Siehe VilanzKonko am 31, Dezember 1898.)

Hiervon Jmmobilien Mk. 4 713 271,27
Mobilien „3 063 211,88

M. 7 770 75

Auf Grund vorſtehenden Proſpektes ſind

Mark
zum Handel an hieöger Vörſe zugelaſſen.

Dieſelben werden durch uns

5 900 000 Aktien der Kammgarnſpinnerei Stöhr K Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien zu Leipzig
am Donnerstag, den 9. November d. J.

an der hieſigen Börſe in den Verkehr eingeführt werden. Voranmeldungen zum erſten Kurſe werden bei den unterzeichneten Banken entgegengenommen.
Berlin, im November 1899.

Miüwection der DiscontosGesellschaft. PDresdner Bau
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. i 2 Balagen

Mk. 876 085,82
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
S. November 1899.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Magdeburg, 7. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 149 Rinder einſchl. 24 Bullen, 216
Kälber, 141 m r 2c., 1202 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfd.Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 3436 b. junge,
fleiſchige 30—33 e. mäßig bis gut genährte 23—39 Ac, d. gering

genährte Bul l en: a. vollfleiſchige 31533 b. mäßig
bis gut genährte 28 30 o. gering genährte 24—-27 Färſen
und Kühe: a, vollfleiſchige Farſen 29— 30 b. voillſfleiſchige Kühe
2728 e. ausgemäſtete Kühe 25 26 d. mäßig genährte2324 e. gering genährte 2l--22 Kä lber: a. feinſte Maſt
42 46 Ac, b. mittlere 34 41 c. geringe 25--33 d. ältere,
gering genährte 24- 30 Sch afe: a. Maſilämmer und jüngere
Maſthammel 29— 31 b. ältere Maſthammel 27--30 e. mäßig
genährte 20--25 S chweine: a. vollfleiſchige 49 55
v. fleiſchige 48—-49 e. entwickelte 47-48 d. Saucen
Und Eber 42—45 bei 40 50 Pfund Tara das Stück ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eker mit 20 Tara.
Tendenz: mittelmäßig Ueberſtand: 35 Rinder, 50 Schafe, 90 Schweine.

Hamburg, 7. Nov. (Bericht der Notirungs-Kommiſ ſrn n Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1216 Stück; die-ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1093 Stück,
Mecklenburg 103 Stück, SchleswigHolſtein 20 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 86—92 I. Qual. 76 81II. Qual. 89-74 III. Qual. t Geringſte

Sorte 48-—53 A. Unverlauft blieben 30 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

WochenMarktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Kartoffeln. gegdedurg. Eßkartoffeln 4,50-—5,00 für 100
Kilo. Stettin. Kartoffeln 3,20-—8,80 für 100 Kilo. Rordhauſen.
s 4,50 bis 5,00 für 100 Kilo. Konſtanz. Kartoffeln 1,00
für 20 L Freiburg. Kartoffeln 0,80 für 20 L. Offenburg. Kartoffeln
0,80 53 für 20 Liter. grrisrihe Kartoffeln 0,80 c für 20 Liter.
Mannheim 3,50-4,00 pro Ctr. Ludwigshafen 2,80—3, 39pro Ctr. Frankenthal 5,00-—6,00 pro 100 Kilo Landau 3, „00
pro c Neuſtadt 2,55-2, 65 pro Ctr. Stuttgart 2,80-3, 80
pro

Tages-Marktberichte.Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.

Notirungs Stelle.
7. November 1899.

2) für Inlapviſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte

Uckermarkt 148 143 145 151 124 142Mittelmark, Prignitz 150 146 140 130- 145
Neumartk 150--155 137x-147 126--150 120--136
Lauſitz 150 153 149 150 127-144Magdeburg 140 153 143 153 148 175 125 145
Altmark 140 152 140--150 140--150 128--140
Merſeburg öſti. d. Mulde

do. iweſtl. d. Mulde
Erfurt 140-- 148 155--160 160--180 125--140
Stettin (Bezirl) 146 141 135 145 129Stolp a 156 141 138 122Anklam (Platz) 142 137 140 126nzig 1 150 138--139 130 146 113 125

x 3 W e 125 128gsberg j. Pr.
Allenſtein 162 165 144 150 123--126 127. 130
Inſterburg 1448/, 1341-137Breslau 136 153 140 146 130 150 119--125
Strehlen 140--150 141 147 135--150 119 122
Grünberg 150 153 144 141 125--131Oppeln 147--150 140 142 135 140 120--122
Glogau 1513 -153 147 150 145-- 152 126-129
Poſen 140 150 133 140 130--136 122 130
Bromberg 146 149 128 120 126Jnowrazlaw 142 147 134 139 134 142 132 137
Gneſen 150 138 140 123Krotoſchin 152 142 140 124Kiel 144 145 143--145 145-- 150 130--132
Flensburg 150 155 149 139 150 126,
Kaſſel 154 154 S 142Frankfurt a. M. 1573 -160 152 155 170 175 167x 170

b) Nach vrivater Ermittelung:
„Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 153 147 140Stettin 146 141 145 129Königsberg i. Pr. 1408/, 1354 127 122Breslau 154 146 150 125Poſen 150 138 142 127Neuß 160 154 e 138Mannheim t 158 a 143Hamburg 148 147 2 139Raps: Breslau 225 Mk.
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 7. Nov. am 6. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 53 Cts. 172,75 171,25

Chicago Dez. 69 Cts. 171, 25 170, 05Liverpool e. 105 d. z 178, 85 178, 15
Odeſſa l|lJoko 84 Kop. 165/00 166,80
Riga x x i71 70 171,70In Paris Nov. 14505 145.90Von Amſterdam nach Köln l. fl.„Newyork nach Berlin Noaa. loio 4 Cts. 16000 x 159,75

r ſo. 15170 i153,Amſterdam nach Köln h b pi. fl. 1ö1 75 7 152,55
Newyvork nach Berlin Mais Dez. 39 Cts. 102, 80 102,00

Magbeburg, 7. Nov. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff neuer 143 147
Mark, Rauhweizen 141--145 Rog en 146 149
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e, Landwaare 142- 152 Ac,
mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 ab Station
n Hafer, 1372143 A. ab Station angeboten. Erbſen,
198--208 je nach Qualität und Lage der Station. Mais,degüſchi amerik. Prima-Waare 104 beſchädigter 96-100 ab

hier angeboten,

Leipzig, 7. Nov. Pro duktenmarkt. richt un Reu-
mann u. Leopoſd, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 a etto inländ,145--153 bez. Brf., geringer 135- 145 bez. Brf., ausländ. 162 178
bez. Bf. Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger 152 156 bez. Brf.,

Poſener 155 157 bez. Brf., ausländ. 157— 159 Brf. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 153--175 dez. Brf., Mahl und
Futterwaare 138 148 bez. Brf., Hafer, ruhig, per 1005 kg netto
inländ. 141--148 bez. Brf., ausländ. 140 144 Bf., Mais per 1000 kg
netto amerik. 110--114 bz. B., runder 110 1I82 bz. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Raps Rappskuchen ver 100 kg netto 11,50 bis
12,00 bez. Brf., Rüböl, ruhig, ver 100 kg netto frei Haus
hier ohne Faß, 5000 nom. Außzeramtlich: Malz ver 100 kg
netto loko 28--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00 160,00,Erbſen per 1000 kg netto loco große 175-—200, do, tleine S See
do, Futter 152—165. Bohnen per 1 netto ges 18—20, Kleeſoat

per 100 kg netto roth nach Qual. 100--140 nom., do. weiß nach
Qual. do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. 130 bis
140 nom. Außerdem wurden notirt nach den v aben der Leipziger
Spritfabrik: Svpiritus (unverſteuert) per 10 000 r ohne

ß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70
erbrauchsabgabe Mk. Geld. Sonnabend, 27 November mit50 C Verorauchsabgabe A. Geld, mit 76 Verbrauchsab-

gabe Mark Geld. Die Mühlen und Meblbändler von Leipzig
und Unigegend notiren Weizenmehl Nr. 00 22,00- 22,50 do.
Nr. 0 21,50- 22,00 do. Nr. I 18,50 19 bo. Nr. II 17, boö
17,50 Weizenſchaalen 9,25 9,50 Roggenmehl Nr. 0/1

bis 11,50 per 100 Ko. excl. Sack.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg,
147—152 Mk. Roggen beh.,
ruſſiſcher loco matt, 113.
ſtetig.

S mecklenhurg.
iais ſtetig, 102.

c

22,00--22,50 do. Nr. II 16,00-- 17,00 Roggenkleie 11,00

7. November. Weizen beh., holſteiniſcher loco
loco neuer 148-- 152,

Hafer ſtetig. Gerſte

Wien, 7. November. Weizen per Frühjahr 8,48 Gd., 8,49Br. Roggen per Frül v 7,03 Gd., 7,04 Br. Mais per Nov.

16. Ziehung der 4. Klaſſe 201. Königl. Prenß. Lolkerie.
Ziehung rem 7. November 1899, vormitiggs-Kur die Cewinne über 220 Mark ſind den betreſſenden Nummerv

in Klammern beigefügt.

n Gewähr.) s2 [500) 401 1500e le 9
10123 73 118 503 602 84 896 940

12162 86 203 316 472 559 777, 856 97 962

969 57 4 9 5 9e n e d e e142 46 87 231 53 747 r 41 7 645 778 826 85 28023
33 1800) 691 714 S 1 56 5 443 72 630127 61 31022 186 70 2762127 e W 51 l 30

aci6t 257 567 c 760 835 96 941 410 e 6449 96125 80 26678 376 v 61 79 s t 36 931 44
75 902 38067 n do

46017 70 t 47 n 34 88 97 406 14 686, 900 J W 118 74 213

s 88 20 780 897 992
60277 344 94 401 75 512 28 608 31 77 a 99 73 5 T 61069

71 294 391 477, 608 43 728 805 62015 9 652 6 9 914 8663312 67 578 [3000) z 824 33 56 51 60 542 W e 66 879
1 64 811 926 66060 [500)] 188 g9 g 868

35 [300] 84 5 378 55 68110 5 [3000]
l

225 305 [500] 425 54 519 o s 87250 58 789 806 88003 116 3d e 663 799 830 o 2 so 5 318 [300] 585 od.
20058 274 [300] 450 570 57 3 t 978

W ſt 25 92007 40 2

a

1109 800 800 15 n

z 61 56408 i e s 806 15h
63 42

956 18 3 83 149288 90 351 463 89 702 900 12 1908 104 375 591 67
35 39 1300] 196 t 510 47 605 704 888 45, 906 28 107000 514 [30
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9,72 Gd., 5,75 Br., per MaiJuni Gd. Br.
per Frühjahr 5,50 Gd., 5, 51 Br.

Veſt, 7. November. Weizen loco beſſer, do.

nſte 270 Mk. für 1 F. Eier 420mee Mk. für 1 g. Käſe das Schock
4,00-—5,00 Mk.

Hafer

per April 8,34

Petrolenm.
Bremen, 7. November. Petroleum. Faß zollfrei.

white loco 8,15 Br.
Standard

Gd., 8,35 Br., ver September 8,29 Gd., 8,31 Br. Roggen per e ite loco Hamburg, 6. Novemb. Schmalz. Amerik. Skeam 272/. Mk,April 670, Gd. 972 Br. Hafer ver Aptil 520 Gd. 828 Br. s Be amburg, 7. Novemb. Petroleumſtetig, Standardwhi do. raf in ikees Merte Arnous ESpericl V do. de
Mais pr. Mai 1900 5,04 G., 5,05 Br. Antwerpen, 7. November. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Chamberlain, Roe u. Co. 29, Mk., do. do. Choice Grocery 22 Mk.,

Varis, 7. November. (Anfangsbericht.) Weizen beh. per Type weiß loco 22 bez. und Br., per November 22 Br., per Dezbr. div. Marken 29-29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
November 17,95, per Dezember 18,15, per Jan. Febr. 18,45, per 22 Br., ver Janunar März 225 Br. Tendenz: Feſt. Fiſche
Jan.April 18,70. Roggen ruhig, per November 14,20, per u z kleine 75 WfJanuar- April 14,25. Spiritns. Hamburg 6. November. Steinbutt 100 Pfa. e nParis, 7. November. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver Nordhanuſen, 7. November. Branntwein 45 Vol. für Seezungen 115 Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große fg.,

kleine 40 Vfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander 80 Pſg., Schollen
große 50 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große
34 Pfg., mittel 30 Pfg., kleine 20 Pfg., Lachs, rothfi. Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 120 Pfg., Flußhechte 45 Pfg.,
Seehechte 25 Pfg., Hummern. lebende 230 Pfg., Cabliau, große
24 Pfg., kleine 19 Pfg., Lengfiſch 16 Pfa., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch
14 Pfg., Schnepel 40 Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhanfen, 7. November. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

5,00-—-5.,50 Mk., für 100 Kilogramm.

109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,50--65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 7. Rovemker. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,3 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 7. Novemb. Spiritus ſtill, Novbr. 20 G.,
Nov.Dez. 204 G. Dezbr.-Januar 201 G., Jan.-Febr.

Paris, 7. November. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet

per November 18.00, per Dezember 18,25, per Jan. Febr. 18,65,
per Jan. Avril 18.75. Roggen ruhig, per November 1420, per
Januar-April 14,25.

r London, 7. November. An der Küſte 4 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 7. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. ver Nov. per März Roggen loco do. aufTermine ruhig, ver März 135, per Mai 135.

Autwerpen, 7. November. Weizen behauptet. Roggen beh.

Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Besngsu 3 38 00. DiNew-ork, 6. Novemb. (Telegramm.) Rother Winter Weizen November 36,00, Dez. 36,00, Jan.April 37,00, MärzJuni 358, Banmwolle und d. Vnlaud middln i. vecn
loco 77 “/g, ver n r r mver Tee Oele. Oelſaaten. Fettwaaren. loco so Pig 7. Novemb. Baumwolle. Steigend. Up g g.per Mai 77 Mais per November per Dezember 39, per Homburg, 7. November. Rüböl feſt, loco 51,00. /4 P.Mai 384. Mebl 275, Getreidefracht 34. 7 on 7 Mobember Rüböl loco 55,00, Mai 58,80. Liverpool, 7. November. (SchlußBericht.) Baum wolle.

n hicago, T November. (Telegr.) Weizen per Dezemb. 694, Paris, 7. Novemb. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Rovember Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. m
per Mai 73 Mais per Dezember 31 53,50, Dezember 53,50, Jan.April 54,00, MaiAuguſt 54,00. Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Zucker. Hülſenfrüchte Ber e a e 22 eS i üben tn Dez.Jan. 48/64 Verk.Preis, aiJuni u isu Hamburg 7 November. (Schlußbericht.) RübenRohzucker, Nordhauſen, 7. Novemb. Kochlinſen 18,00--26,00 Mk., Koch Ja e r a Verk.-Preie, uni Juli Verk.Preis,
r r 7 a Mann 9 erbſen 17,00—21,00 Mk. Speiſebohnen 18—22 Mk. ver 100 kg. Febr. März Le Känferpreis, Jun, Auguſt 4 Verk.Preis, edf a

er Nov. 9,12, ver Dezem 22, ve 9, r „52 Iär l ig -Preiper Mai 9,67, per Auguſt Stetig. a Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. März-April 42/6, Verk.-Preis, Aug.Sept. 382 Verk.Preis. eng r
Loudeonu, 7. November. 96 Proz. Javazucker loco 114 ruhig Serlin, 7. November. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke Metalle. wiederhe

Rüben- Rohzucker 8 sh. 1127, d. Käufer feſt. 20,25 Mk., Kartoffelmehl 20,25 Mk., feuchte Stärke 10,80 Mk. Amſterdam, 7. November. Bancazinn 80. irgendw
Kaffee. Nordhauſen, 7. Novemb. Kartoffeln 3,60—4,50 Mk. p. 100 kg London, 7. Nodems. Silber 26 Lſtrl. u 74 ſehr er

Hauburg, 7. Novemb. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average Hamburg, 6. Novemb. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt Aſtrl., per 3 g. i n e 17/, Lſtrl., engl. traditior
Santos, Dezbr. 39,25, März 30,75, Mai 31,25, Septbr. 32,25. 192/,20 Mk., Liefer. Nov.-Dezb. 198/ 20 Mk., Kartoffelmebl, 17 a ſtr. Zinn ne Zin r a Roheiſen Mired man de

Hamburg, 7. Novemb. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good prima Waare prompt 20--20 Mk. Lieferung Nov.Dez. 20 bis Glasgow, 7 7 T Schlußbericht. wartet,
average Santos Dezember 30,25 G., März 31,00 G. Mai 31,50 G. 20 Mk. Superior Stärke 2017,-—-20 Mk., Superior Mehl 21 numbers warrants 71 sh. 2 ar leic
e e G. ger Kiufanggberih2) Kaffee n Nen Dort bis 211/, Mk. per 100 Kilogramm. R (peter) Loco mr m Saily

Davre, Novem er. in angshbericht. aſſee in New-Yor ier. äſe. J Hamburg 6. Novemb. iliſa peter.) Loco 7,27 hC i h e S Rio on a Saat on Nordlh a ne Angea a 1,40 Mk., von der a 6. 9 b Goldagio 136.80 W ſaSack. Recetes für 2 Tage. ordhaufen, 7. Novemb. Rindfleiſch 1,20--1, S Buenos Ahyres, 6. November. oldagio 80. tavre, 7. Nov. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 k. ge Rio de Janeiro, 6. November. Wechſel auf London 777/ Verbün
Nov. 36,25, Dezember 36,50, März 37,25. Tendenz Behauptet. räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammeifleiſch 110--1,20 Mk., m weshalb

Amſterdam, 7. November. JavaKaffee good ordiary 30 Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 2,40 Mk., Speiſebutter 2,50 bis e ſich ver

h r re er es verlat 5 Dioldende 1897 1898nur ir Zinsint uduſtrieAktien v 9 BliCoursnotirungen Cie. Pr. f. 1800 100 4 99,605 Ciſenbahn-Stamm-Aktien. J Nordd. Eis worke 3 7 72.00 i
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Conrier.

Gärtchen angehalten und die an Doris geliehene Laterne zurück So vergingen einige Stunden, bis eine allge meine De
gebracht, ſie dann jedoch ſcheinbar in Gedanken wieder mitge wegung unter der Menge entſtand, und Kenneth wenige Minuten
nommen ihre Schüchternheit abgelegt und ſah der faſt ſpäter ſanft ihre Schulter berührte; jetzt erſt bemerkte ſie, daß
täglich wiederkehrenden Unterhaltung mit dem Redegewandten die Gallerie faſt leer war.
als einer angenehmen Abwechſelung mit Vergnügen entgegen. „Der Gerichtshof hat ſich zur Mittagspauſe zurückgezogen,
So erwarb er ſich überall, wohin er kam, Freunde; was aber begann der junge Mann, „komm, Herzchen, Dein Vater und

263. Halle a. S., Mittwoch, den S. November. 1899.

[Nachdruck verboten.

Des Schloßherrn Vermächtniß.
Roman von Mary Cecil Hay (Markham Howard).

33] Autoriſirte Ueberſetzung von Eduard von Loewen.
33. Kapitel.

Der neue Groom im Dowerhauſe hatte ſich bald mit ſeinen
Kollegen und den Dorfbewohnern der Umgegend angefreundet,
ja er war ſogar durch ſein liebenswürdiges Weſen zum Liebling
Aller geworden, ſo daß man ihn mit Sehnſucht in der Schänke
erwartete, und manche Dorſſchöne ſeine Geſellſchaft ſuchte,
während die weibliche Dienerſchaft des Oberſten nicht wenig
ſtolz auf dieſen angenehmen Genoſſen war. Wohl raunten ſich
einige Leute ins Ohr, daß der neue Stallknecht recht viel freie
Zeit haben müſſe, andere dagegen meinten, die Schuld
läge gewiß weniger an ihm, da man ihn doch nicht dafür
verantwortlich machen könne, wenn ſein vorgeſetzter
Kollege ihn nicht beſſer zur Arbeit heranzöge. Jedenfalls
ward er ſtets, ſobald er ſich nur blicken ließ, im Triumph nach
dem „Königswooder Wappen“ oder dem „Weißen Roß“ ge
führt, die Tagesneuigkeiten zu beſprechen und den Dorfklatſch
durchzunehmen, vor Allem von Oliver Wakeley, der ganz be
ſonders einen Gleichgeſinnten gefunden zu haben glaubte.

Selbſt Anna Wakeley hatte nach ſeinem Beſuche, ſo ſehr
ſie im erſten Augenblick über das fremde Geſicht erſchrocken
war, der Groom hatte mit Willy auf dem Pony vor ihrem

das Merkwürdigſte von Allem war: ſeine Kollegen zeigten ſich in
keiner Weiſe eiferſüchtig auf ihn.

Nur einmal hatte Evans gewagt, Lewis Miller bei Doris
zu verklagen. „Jch werde mit Lewis ſprechen,“ verſetzte das
junge Mädchen, ſich böſe ſtellend, „wenn er nachläſſig iſt, wird
ihm mein Vater zum nächſten Monat kündigen.“

Oberſt Egerton lachte herzlich, als er von dieſem Streite
hörte.

„Nicht übel,“ meinte er, „nun, hoffentlich iſt ſeine Aufgabe
nächſten Monat vollbracht aber offen geſtanden, ich habe ſelten
einen ſo ſchlauen Burſchen kennen gelernt, der Alles zu erreichen

weiß, was er will. Hat er ſich doch ſogar mit dem alten
Majordomus derChamberlains, dieſem ausgeſprochenen Menſchen

ſeinde, anzufreunden gewußt, und in Osborne Houſe unterhält
er ebenſo wie in Stanley Monktons Hotel zu Minton den

regſten Verkehr.“
Dieſe Regſamkeit und dieſes Umherforſchen Millers, beides

unter dem Deckmantel äußerſter Sorgloſigkeit, ließen nicht nach,
bis er zum letzten Male ſeine Groomlivree anlegle und am
Sonnabend vor dem Gerichtstage nach London zurückkehrte.

Scot Monktons Prozeß ſollte am kommenden Montag
zehn Uhr Morgens zur Verhandlung gelangen. Kenneth weilte
die Tage vorher im Hauſe ſeiner Braut, die jetzt ernſtlich um
ihres Verlobten Befinden beſorgt war. Der 17. April war zur
Aufführung ſeines Dramas feſtgeſetzt, und wenn auch durch Scots
Prozeß, für den er die größte Theilnahme zeigte, ſeine eigene
Sache etwas in den Hintergrund gedrängt war, ſo konnte das
junge Mädchen doch wohl bemerken, daß dieſe Spannung ſeine
Geſundheit mehr und mehr untergrub.

Der Tag der Verhandlung war da, und Doris Egerton
ſaß auf der faſt überfüllten Gallerie des Schwurgerichtsſaales
neben ihrer Tante, ihr Vater und Kenneth hatten ſich
vor Kurzem hinabbegeben, als der Saal ſich zu füllen begann,
und ſeitdem hatte das junge Mädchen, über das Geländer
gebeugt, regungslos dageſeſſen. Das ganze Gebäude mit den
vielen ſchwarzgekleideten Geſtalten ſchien ſich um ſie im Kreiſe
zu drehen, und ſie mußte ſich feſt anklammern, um nicht umzu
ſinken. Wie gern wäre ſie zu Hauſe geblieben, hatte aber doch
auf Herrn Bradfords Wunſch endlich mitgehen müſſen. Die Angſt
und die vielen ſchlafloſen Nächte der vergangenen Wochen hatten
ihre Geſundheit ſo angegriffen, daß ſie ihr Geſicht ängſtlich vor
der neben ihr ſitzenden Tante verbarg, während ſie die Reden,
welche unten gehalten wurden, kaum verſtand. Herrn von
Monkton ſah ſie die ganze Zeit nicht an, und doch kam es ihr
vor, als ob ſie unter den zahlloſen Geſichtern nur das ſeine
erblickte.

Tante Johanne ſind ſchon nach dem Reſtaurant vorangegangen,
befindeſt Du Dich nicht wohl?“

„Mir iſt, als befände ich mich in einem Traume, ant-
wortete Doris, „ich weiß gar nicht recht, was vorgegangen iſt,
erkläre es mir doch!“

„Willſt Du nicht mitkommen
„Bitte, nein.“
„So warte einen Moment.“ Als er wiederkam, reichte er

ihr ein Glas Wein und bat ſie, es zu trinken.
„Sag' mir nun, Ken, was verhandelt iſt; Du wirſt es mir

begreiflich machen können.“

„Du ſollteſt warten, bis unſere Zeugen geſprochen
haben.“

„Jch möchte aber Alles wiſſen,“ beharrte das junge
WMädchen, ihren Platz von Neuem einnehmend, während ihr

Verlobter doch etwas beſorgt ſich neben ſie ſetzte.
„Was wurde denn ausgeſagt, Kenneth?“
„Alles denkbar Schlechteſte, was man nur gegen Herrn

von Monkton vorbringen konnte.“
„Seinen Namen habe ich aber oar nicht gehört.“
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„Es wurden alle jene Gerüchte wiederholt, die Dir

bekannt ſind.“
„Welche Menge Zeugen es waren

„Ja, ich hoffe aber, Du wirſt nicht verlangen, daß ich alle
die Lügen nochmals aufzählen ſoll eine jede ſollte den Beweis
liefern von Herrn von Monktons unauslöſchlichem Haſſe gegen
Sourdet.“

„Das dachte ich mir.“
„Ferner von verſchiedenen erregten Scenen, welche ſich

zwiſchen den Beiden abgeſpielt haben ſollten darauf machte man
ein furchtbares Gerede darüber, daß Scot in den Beſitz dieſer
werthvollen Papiere gelangt ſei.“

„Aber wußten dieſe Zeugen denn nicht, daß er ſie, wenn
er nur gewollt, vor langer Zeit ſchon hätte kaufen können?“

„Sie werden es ſchon zu wiſſen bekommen, ſobald die Ent
laſtüngszeugen auftreten,“ verſetzte er lächelnd, „den Schwer
punkt gegen Herrn von Monkton legten ſie endlich dahin, daß
er an dem Abend des Feuers nicht zu Hauſe und bei ſeiner
Rückkehr auch gar nicht erſtaunt über den Ausbruch deſſelben
geweſen ſei; über dieſen Punkt ward hauptſächlich Euer Kutſcher
vernommen, der allerdings ausſagte, er habe ihn in Eile von
den Green Pits her reiten ſehen, bevor der Brand ſichtbar
geworden, und müſſe das Feuer doch, dem Umſichgreifen nach,
um dieſe Zeit angezündet ſein. Hier lag der Schwerpunkt, auch
ſcheint es tollkühn, bei Nacht ſich über den ſchmalen, hölzernen
Steg zu wagen.“

Wenn er dieſen Ritt nur erklären könnte, wäre ja Alles

„Hätteſt Du meines Vaters zuverſichtliches Geſicht ſehen
können,“ unterbrach ſie Kenneth ſanft, „würdeſt Du keine Furcht

mehr haben, ſchade war es nur, daß Dein Vater die Aus
ſagen des Kutſchers beſtätigen mußte; wir fürchteten auch, daß

man Deine Ausſage und die von Liath verlangen würde.
Dabei fällt mir ein, haſt Du etwas von Fräulein von Windiſh
gehört

„Nein.“
„Sie hat nämlich dieſen Morgen nachträglich noch eine Vor

ladung erhalten, ſich aber beharrlich ſeitdem in ihr Zimmer
eingeſchloſſen, ſo ſehr mein Vater ihr auch hat vorſtellen laſſen,
welcher Strafe ſie ſich dadurch möglichenfalls ausſetze, und wie
ſie durch ihr Nichterſcheinen unſerer Partei ſchaden kann. Be
merkteſt Du nicht, wie man wirklich das Fehlen dieſer Zeugin
zu Scots Ungunſten auslegte, ebenſo, daß er den Poliziſten
thätlich angegriffen habe?“

„Weiter, Kenneth.“
„Schließlich wurden jene Briefe und Photographien ins

Treffen geführt, und daß Oliver Wakeley und Sourdet immer
von Scots Seite Gewaltthätigkeiten gefürchtet hätten famoſe
Vorſtellung das, nicht wahr Nun, jedenfalls haben Stanley
Monkton und Wakeley keine Arbeit, Mühe und Gewiſſens-
biſſe geſcheut, um ſolche Zeugen aufzutreiben, das muß
man ihnen laſſen! Auch der Gedanke, Scot als wahnſinnig
hinzuſtellen, war ſehr geſchickt; ſein Vetter ſcheint auf dieſe
Behauptung ſeine Hauptpläne gebaut zu haben der ſchlaue
Geſelle!“

„Wie ich ihn haſſe,“ ſagte Doris.
„LEewiß, man muß ihm allerdings die Enttäuſchung zu

gute rechnen der herrliche Beſitz, nach welchem er Verlangen
trägt, war bislang herrenlos; nun ſoll er in die Hände eines
Kindes kommen, das mit einem Schilling die Woche tauſend-
mal zufrieden wäre. So, nun muß ich Dich aber verlaſſen,
da iſt auch Tante Johanne; wenn ich nun wiederkomme, wird
Alles vorüber ſein.“

Der Saal füllte ſich raſch, und Doris nahm, nachdem ſie
einige Worte mit ihrem Vater gewechſelt hatte, den alten Platz

wieder ein, hörte auch von jetzt ab den Verhandlungen mit
Aufmerkſamkeit zu, wenn ſie auch Herrn von Monkton, obſchon
nun ganz anders über ihn ausgeſagt wurde, noch immer nicht
anzuſehen wagte.

Zunächſt ward die Thatſache hervorgehoben, daß, wenn
Scot hätte Kingswood behalten wollen, er es doch nicht hätte
freiwillig aufzugeben brauchen, daß er ferner, falls die er
wähnten Papiere wirklich für ihn werthvoll geweſen, dieſelben
für die angebotene Summe, deren Höhe zu dem Beſitz einer
ſolchen Herrſchaft in gar keinem Verhältniß ſtand, hätte kaufen
können.

Dieſe Auseinanderſetzung war dem jungen Mädchen ver
ſtändlich, ebenſo die dabei mitſpielenden Namen, nur klang das
Wort „Angeklagter“ wie ein greller Mißton in ihr Ohr. Jetzt
ward Liath aufgerufen, und er erhob ſich mit niedergebeugt em
Haupte auf der Zeugenbank.

Sein Herr wäre, ſo ſagte der alte Knecht aus, als das
Feuer zum Ausbruch gekommen ſei, abweſend geweſen und etwa
um ein Uhr Nachts zurückgekehrt; er ſelbſt ſei ihm begegnet
und habe ihm mitgetheilt, daß der Knabe vermißt werde, worauf
Herr von Monkton ſofort wieder ſein Pferd nach Comely
Place zu umgewandt habe. Eine halbe Stunde ſpäter ſei der
ſelbe dann zu Fuß, mit dem Kinde auf dem Arme, zurück
gekommen das Feuer habe damals ſchon lichterloh gebrannt;
ſein Herr ſei darüber ſcheinbar nicht ſehr erſtaunt geweſen,
denn er habe Willy ruhig in das Haus getragen und ſei dann
nach den Scheunen geeilt, wo er thätig mit eingegriffen habe.
Was die erwähnte, kleine Kaſſette anlange, ſo habe er Zeuge

dieſelbe ſelbſt in jener Nacht gefunden und ſeinem Herrn am
folgenden Morgen übergeben. Herr von Monkton habe jedoch
kein beſonderes Jntereſſe an dieſem Fund an den Tag gelegt,
vielmehr den Inhalt nur flüchtig geleſen und die Briefe darauf
in den Kaſten zurückgelegt.

Doris erkannte kaum den jungen Mann wieder, der zwei
Monate ihr Groom geweſen und nun in die Zeugenbank trat,
doch flößte ihr, ſie wußte ſelbſt nicht, warum, ſein offenes und
freies Auftreten und Weſen großes Vertrauen ein.

Dieſer erzählte, er habe vor einigen Wochen an Oliver
Wakeley eine Laterne zurückgebracht, welche derſelbe in der
Nacht des Brandes benutzt haben ſollte; in dieſer Laterne
habe er einen Streifen Papier gefunden, der um den
unteren Theil des Lichtes gewickelt geweſen ſei. Hier ſei dieſer
Streifen er enthalte einige Strophen eines Gedichtes. Die
Laterne habe ihm Fowles, der Diener des Oberſten Egerton,
gegeben.

James Fowles ſagte, wie Doris vernahm, nur wenig aus
Anna Wakeley habe ihm die Laterne geliehen, um Fräulein
Egerton nach Hauſe zu leuchten, doch ſei das Licht ausgegangen,
bevor das darum gewickelte Papier Feuer gefangen habe. Später
ſei die Laterne nicht wieder gebraucht, bis Miller ſie der Anna
zurückgebracht habe.

„Fräulein Doris Egerton!“
Das junge Mädchen ſchrak bei der plötzlichen Nennung

ihres Namens zuſammen ihr Vater war inzwiſchen an ihre
Seite geeilt.

„Komm, Herzchen, Du haſt nur Fowles Ausſage zu er
gänzen

Dann leiſtete ſie ruhig den Eid und berichtete, was von
ihr verlangt wurde daß ſie nämlich anfangs die Laterne ab
gelehnt, ihr Diener aber dieſelbe ſchließlich angenommen habe
doch ſei das Licht ſchon nach einigen Minuten erloſchen. Auch
ihr ſei das Papier an demſelben infolge der geſchickten Faltung
aufgefallen und ſie halte den vorliegenden Streifen mit jenem
identiſch.

(Fortſetzung folgt.
W
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Vom Monat November.
November 1899.

Der November iſt der Wind und Nebelmonat des Jahres,
der häufig ſchon recht winterlich wird. Feld und Garten
früchte ſind geerntet und vor Froſt in ſicherm Schutz geborgen.
Nur hin und wieder erinnern einige trockene Blätter, ein un
erreichbarer Apfel oder eine vergeſſene Traube an die ent
ſchwundene Pracht des Sommers und den Segen des Herbſtes.
Der Obſtmarkt iſt knapper als im vorigen Monat. Jn den
Delikateßläden prangen tyroler Birnen, italieniſche Trauben,
tyroler und amerikaniſche Aepfel zu niedrigen Preiſen. Unter
den tyroler Aepfeln ſind beſonders fein die zartſchaligen,
duftigen Rosmarinäpfel und die prachtvoll gefärbten
Maſchanzger Edelborsdorfer. Wenn man unſere einheimiſchen

kleinen trübfarbigen Borsdorfer neben dieſem großen lachenden
Kinde des Südens ſieht, erſcheint es kaum glaublich, daß ſo
verſchieden ausſehende Früchte dieſelbe Sorte ſind, nur vom
Klima in ihrer Ausbildung beeinflußt. Die im Obſthandel
aufgetauchten Miſpeln ſind jetzt allenthalben zu haben. Die
Miſpel iſt die Frucht eines in Süddeutſchland und der Schweiz
wildwachſenden ſtrauchartigen Baumes. Die teigig gewordenen
Früchte werden roh gegeſſen oder mit Butter, Zucker und
Rothwein zu einem ſchmackhaften Kompot geſotten. Die
Miſpel gilt als ſehr geſund und war ein altes Volksmittel.
Früchte und Kern wurden früher ſelbſt in der Arzneikunde
verwendet.

Pilze werden ſelten und ſind es die getrockneten, die jetzt
Erſatz für friſche geben müſſen. Seit Oktober iſt die Trüffel
in den Delikateßläden zu haben. Dieſer von den Feinſchmeckern
hochgeſchätzte Pilz, der Diamant der feinen Küche, gehört zur
Gattung der Kugelpilze und iſt am häufigſten im Südoſten
von Frankreich, einigen Landſtrichen Deutſchlands, Tyrols,
Oeſterreichs, Rußlands und Jtaliens. Wer rundweg Trüffel
ſagt, meint immer die ſchwarze, leicht ins Röthliche ſpielende
Edel- oder Perigord Trüffel, deren Ruf die Gänſeleberpaſtete
von Straßburg, die Entenleberpaſtete von Toulonſe und die
Rebhuhnpaſteten von Angoulème und Porigueux begründet

haben. Die jetzt angebotene Trüffel iſt die hannöverſche, die
billiger iſt als die Perigord-Trüffel, und da zu einer einfachen
Trüffelſauce nur ein geringes Quantum Trüffeln nöthig iſt,
ſo kann man auch am bürgerlichen Sonntagstiſch einmal den
Verſuch mit dem berühmten Aroma machen. Aus dem Koch-
buch von Fräulein Eliſe Hannemann entnehmen wir folgendes
einfaches Rezept: Dreißig Gramm gut gebürſtete und ge
reinigte Trüffeln werden in einer braunen Grundſauce, welcher
zehn Gramm Liebig's Fleiſch Extrakt beigegeben ſind, gut
durchkocht, die Trüffeln herausgenommen, in Scheiben ge

ſchnitten, mit ein ſechszehntel Liter Weißwein und zwanzig
Gramm Butter zehn Minuten lang gedünſtet und die Grund-
ſauce dazu gegeben. Dieſe Sauce iſt vorzüglich zu Huhn,
Kalbfleiſch, Zunge c.

Für die Veyetarianer bietet der November noch eine Fülle
friſcher Gemüſe. Neben den großen Krautſorten finden wir
ausgezeichneten Roſenkohl in feſtgeſchloſſenen Kugeln, Wirſing
und Rothkohl werden theurer. Sehr reichlich wird Weißkohl
zum Einlegen angeboten, der, wie auch die ſaure Gurke,
manches Kompot wird erſetzen müſſen, da durch die knappe
Obſternte ſogar die Preißelbeere, das allgemein kleinbürger-
liche Kompot, hohe Preiſe hält. Blumenkohl iſt in weißer
italieniſcher Waare vorhanden und ſieht durch den raſchen
Transport faſt ſo gut wie unſer einheimiſcher aus, ſteht aber
hinter dem in unſeren Gärten gut ausgebildeten im Geſchmack
weit zurück. Das am häufigſten gekaufte Gemüſe iſt augen
blicklich der Spinat, und die bereits eingetretenen Fröſte werden
ſchnell zu Gunſten des Braun oder Grünkohls entſcheiden, um
den in den nächſten Wochen doch ſchon ſpärlicher werdenden
Spinat zu verdrängen.

Als gute Beigabe zu Grün- oder Braunkohl dienen die
in dieſem Jahr vorzüglich gerathenen Maronen oder Edel-
kaſtanien. An Rübenvorräthen ſind jetzt beſonders gut:
Teltower Rübchen, Carotten, Kohlrüben in feingelber Färbung,
Steckrüben und rothe Rüben oder Beten. Schwarzwurzeln
bleiben leider in mäßigem Angebot und werden von Kennern
dieſes feinen Gemüſes immer raſch vom Markt genommen.
Für Salat und Zuſpeiſen iſt die Wahl zwiſchen Rapunze, Kopf
ſalat und Endivien, die ſich vollauf eingebürgert hat und in
recht guter Bleichwaare zu haben iſt. Aus der Provence
kommen gegenwärtig auch die Artiſchoken in beſſerer, breit-
ſchuppiger Waare. Ueber die Ergiebigkeit der Kartoffelernte

ſind die Urtheile recht getheilt. Jm Allgemeinen iſt eine e
ſunde, ſtärkereiche Kartoffel geerntet. Es beſteht leider die Be
fürchtung, daß dieſe unentbehrliche Frucht theurer wird als in
den früheren Jahren.

ür den Fleiſchmarkt iſt eine üppige Zeit angebrochen,
er liefert aus allen Klaſſen des Thierreiches Feinheiten für die
Tafel. Hausgeflügel iſt in tadelloſer Waare auch zu annehm
baren Preiſen zu haben. Delikateßläden, deren frequenteſte
Zeit mit dem Eintritt in die Saiſon der Soupers und Diners
beginnt, bieten im ſeltenen Deutſche, belgiſche
und franzöſiſche Poulets, Poularden und Kapaunen, ſowie
Perlhühner, Puten, Maſtgänſe und Enten. Der Martinstag
(11. November) bringt es naturgemäß mit ſich, daß der Ge
flügelmarkt vollſtändig unter dem Zeichen des Martinsvogels
ſteht und für lange Zeit von demſelben beherrſcht bleibt. Es
iſt nicht bloßer Zufall, daß die Gans um Martini am be
gehrteſten iſt, ſie iſt um dieſe Zeit am wohlſchmeckendſten. Die
junge, zarte, nicht gemäſtete, aber gut genährte Gans liefert
den feinſten Braten. Zur Füllung der Martinsgans gehört
nach germaniſch chriſtlichen Traditionen ein Sträußchen Beifuß
und Majoran, als aromatiſches Hebungsmittel des Fett
geſchmackes, die feinſte Füllung und Beigabe aber iſt die
Marone. Eine gut gereinigte, von Hals, Flügeln und
Füßen befreite Gans wird mit einer Miſchung von
500 Gramm Aepfeln und 500 Gramm gekochten, abgeſchälten
Maronen gefüllt, einige Stengelchen Beifuß oder Majoran
hineingeſteckt und zugenäht. Man legt ſie mit der Bruſtſeite
nach unten in die Pfanne, gießt Liter kochendes Waſſer
daran, legt eine Zwiebel bei und ſetzt ſie in den Bratofen,
der anfangs nicht zu heiß ſein darf. Man läßt ſie ſo
x Stunde kochen, dreht ſie um und läßt ſie unter öfterem
Begießen weiter braten, indem man immer wieder etwas Waſſer
zugießt, wenn es verdampft iſt. Unter den Flügeln und um
die Keulen herum muß ſie öfters mit einer Gabel geſtochen
werden, damit das Fett gut ausfließt. Die Gans braucht
2 bis 28 Stunden zum Garwerden. Zuletzt begießt man ſie
mit einigen Löffeln kalten Waſſers, und läßt ſie noch ein
bischen braten bis ſie recht knuſprig wird. Die Sauce wird
entfettet, zehn Gramm Liebigs Fleiſch Extrakt daran gethan,
wenn nöthig noch etwas Waſſer angegoſſen und mit Kartoffel-
mehl verdickt.

An Wildpret bietet der Handel in erſter Linie Haſen, billig
und gut, auch Rehwild, Hirſch und Wildſchwein. Hirſchfleiſch
hat faſt gleichen Preis mit Rindfleiſch und läßt ſich gleich
dieſem in verſchiedenſter Weiſe zubereiten, zum Beiſpiel ſind
Rouladen von Hirſchfleiſch beſonders wohlſchmeckend. 1 Kilo
Hirſchfleiſch wird in handgroße Stücke geſchnitten, geklopft, mit

Salz, Pfeffer und Brod beſtreut, mit feingewiegter Zwiebel und
125 Gramm ebenfalls gewiegtem Speck beſtrichen, zuſammen
gerollt und in 100 Gramm Butter brann gebraten. Alsdann giebt
man 20 Gramm aufgelöſtes Liebigs Fleiſch-Extrakt hinzu und
läßt das Fleiſch weich ſchmoren. Die Sauce verdickt man mit
ſaurer Sahne, die mit Mehl, abgequirlt iſt.

Das Wildgeflügel iſt durch Rebhühner, Krammetsvögel,
Schnepfen, Haſel- und Birkhühner vertreten.

Fiſche ſind im offenen Markthandel nur in mäßiger Aus-
wahl vorhanden, während ſie in den Handlungen in reichſter
Sortenfülle vertreten ſind.

Auſtern und Kaviar ſind jetzt hochfein. Kaviar kommt in
faſt ſalzfreier Waare in den Handel, leider nur zu theuer. Ein
guter Faſtengenuß ſind friſche Pfahlmuſcheln, die nur einige
Minuten in Salzwaſſer, dem etwas Kümmel und Peterſilie bei-
gefügt wird, zu kochen brauchen, und dann delikat ſchmecken, am.
meiſten zarten Krebſen im Geſchmack ähneln.

Allerlei.
Die Graudenzer Reuter-Kaſematte. Auf der alten Feſte

Courbière wird eine Kaſematte rechts oben im Niederthor, in
Courtine IV (vom Innern der Feſte Courbière aus geſehen), gezeigt,
in der Fritz Reuter 1838/39 als Staatsgefangener geſeſſen haben ſoll.
An der Wand zwiſchen den beiden Eitterfenſtern iſt eine darauf de
züaliche plattdeutſche Jnſchrift angebracht „Jn deſe Kaſematten hett
Fritz Reuter ſine Feſtungstid (1838/39) afſeten.“ Der führende
Unteroffizier pflegt auch die Beſucher jenes KaſemattenRaumes noch
auf ein Mühblrrett hinzuweiſen, das in das Holz der einen Fenſter
bank von Reuter eingeſchnitten und zum Spielen benutzt ſein ſoll.
Der gegenwärtig zu Quellenforſchungen über Reuters Feſtungszeit in
Graudenz weilende Prof. Karl Theodor Gaedertz hat nun, wie der
Graudenzer „Geſellige“ mittheilt, herausgefunden, daß die bisher als
„Reuters Kaſematte“ geltende Zelle nicht von dem Dichter bewohnt
worden ſein kann und daß die echte ReuterStube, in welcher er
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duerſt mit ſeinem Leidensgenoſſen Schultze („Kapteihn“), dann mit
Guitienne („Franzoſ'“) internirt war, das Lokal linker Hand, oben,
am Niederthor geweſen iſt. Dieſer einem alterthümlichen großen
„Reiſekoffer“ ähnelnde Raum war durch eine Treppe innen mit der
unteren Stube verbunden, in der zwei andere befreundete Burſchen
ſchafter ſaßen rechts vom Niederthor befand ſich zu ebener Erde
immer die Wache. Prof. Gaedertz hat bei der Garniſonverwaltung
der Feſtung Graudenz Quartierliſten über die Kaſematten und wie
dieſelben in den dreißiger Jahren belegt waren, aufgefunden, eben
falls zwei Briefe eines damaligen Stabsarztes, ſowie eines Kauf
manns auf der Feſtung, welche Beide ſich für Reuter und Genoſſen
lebhaft intereſſirten aus dieſen drei Dokumenten geht unzweifelhaft
hervor, daß, wie ſchon geſchildert, die ReuterZelle oben links am
Niederthor war. Fritz Reuter meinte bei ſeiner Ankunft, als ihm
Oberſt v. Toll geſtattet hatte, ſich eine Kaſematte auszuſuchen, zu
ſeinem Schickſalskollegen Schultze „Jch denl', wi nehmen ein in't
iweite Stock, “tſüht frilich gruglich ut, as wenn Einer in en groten
Reiſ'kuffert inſpunnt is, von wegen dat runne Gewölw' haben, aber
t is ümmer beter, wenn Einer anner Lüd' up den Kopp peddt, as
wenn hei ſick ſülven up den Kopp pedden laten ſall, denn tüſchen de
beiden Stockwark ſünd blot Bred' und in den Frühjahr fangen de
ollen Dinger an tau lecken, un de Wänn, de driven, und de unner
wahnt, kriggt Allens duwwelt!“

Ein Sturm im antarktiſchen Meere zählt zweifellos zu den
furchtbarſten Naturerſcheinungen der Erde. Der amerikaniſche Doktor
F. A. Cook, der die ſoeben heimgekehrte belgiſche Südpolexpedition
begleitet hatte, giebt eine tiefempfundene Schilderung eines ſolchen
Unwetters. Es läßt ſich danach ausmalen, was die Mitglieder
unſerer deutſchen Südpolexpedition im Eiſe des Südpols erwartet.
An und für ſich iſt klares Wetter dort eine große Seltenheit. Wind
und Schneefälle ſtellen das Normalwetter dar. An jenem 28. Februar
1898 aber war der Horizont ſchwarz wie Tinte. Niemand wußte
die Tag und Nachtgrenze wahrzunehmen. Der Wind brauſte aus
Oſten als Orkan daher und mit jedem Augenblick vermehrte ſich
ſeine Wuth. Ein hellerer Schein verkündete in der Ferne das
Nahen eines Eisgebirges. Es wurde völlig Nacht. Die „Belgica“
ſaß noch nicht völlig im Eiſe feſt, vor jenem Eisgebirge aber nahm
die Expedition ihre Zuflucht zu dem Packeis und drang ſo tief es
ging dort hinein. Während dieſes Rückzuges jedoch tauchten alle
Augenblicke, düſteren Phantomen gleich, ſchwimmende Eisblöcke auf,
die mit Donnergepolter an den Bordwänden des Schiffes barſten.
Dieſes ſchwankte entſetzlich, die Maſten beſchrieben ungeheuerliche
Radien an dieſem Tintenhimmel, die „Belgica“ unterſchied ſich in
ihrem Aeußeren bald nicht mehr von den Eisgefilden ringsum.
Das immer wilder werdende Meer warf ganze Tonnen-
ladungen von Eisblöcken gegen die Borde. Die Be-
ſatzung verlebte Stunden bitterſter Angſt, die Jedem die
Kehle zuſchnürte. Ueberhaupt war kein Wort zu vernehmen, ſo
gewaltig war der Donner der berſtenden Schollen. Das Unxwetter
hielt noch die ganze Nacht hindurch an, dann beruhigt es ſich. Die
„Belgica“ hatte ſich wacker gehalten, aber ſie ſaß jetzt im Eiſe feſt,
das ſie erſt nach einem Jahre wieder freigab. Und nebſt ihrem Eis
kleide wurde ſie 5 bis 40 Meilen täglich in weſtlicher Richtung ab
getrieben. Sie legte ſomit unfreiwillig gut 2000 Meilen während
1700 ſonnenloſen Stunden zurück.

Neue Bücher.
Wörterbuch des Bürgerlichen Geſetzbuches. Heraus

gegeben von A. Ehmke, Landgerichtsrath zu Berlin. Heft 1.
Verlag von Schiemann u. Co., Brandenburg

a. Havel.
Warum gehen ſo viele Nervenkranke und geiſtig

Ueberarbeitete zu Grunde? Reichstags Petition des
praktiſchen Arztes Dr. C. Sturm, Berlin. Dr. Sturm's

x Verlog. Berlin SW., Kleinbeerenſtraße Nr. 26. Preis
1,25

Neuer Berechner für Zinſeszinſen, Renten und
Annuitäten, ſowie für Baarwerthe von Zielern. Praktiſches Hand
buch für planmäßige Kapitaltilgung. Rathgeber für Staats und
Gemeindebehörden, öffentliche Kaſſen, Banken, Jnduſtrielle, Kapi-
taliſten. Von Guſtav Ströhmfeld. Ravensburg, Verlag von Otto
Maier. Preis 5,50 Mk.

Zinsrechner. Tabellen zum Ausrechnen von Zinſen und Bruch
zinſen aus 1 bis 100 000 Mk. bei jährlich 365 Tagen zu 5 bis 5
Zugleich zuverläſſiges Hilfsmittel zur Berechnung von Beſoldungs-
raten. Nebſt Anhang zur Zinsberechnung auf 360 Tage. Von
Guſtav Ströhmfeld. Ebenda. Preis 5.,50 Mk.

Frinnerungsblätter an unſere Sonderfahrten
mit den Schnelldampfern „Bohemia“ und „Thalia“ vom Leſter
reichiſchen Lioyd im Herbſt 1898 nach dem Orient aus Anlaß
der Einweihung der Erlöſerkirche und der Anweſenheit des Kaiſer
vaares in Jeruſalem. Herausgegeben von Carl Stangen's Reiſe
Bureau, Berlin W.

Das Reichs- Geſetz über die Beurkundung des
Verſonenſtandes und die Eheſchließung. Von
r Buchhandlung von Preuß u. Jünger, Breslau. Preis
2,50 Mk.

Kneipp-Kalender für 1900.

Handbuch ver praktiſchen Zimmergärtnexei. Von
Max Hesdörffer. Verlag von Guſtav Schmidt (vorm. Rob. Oppen
heim), Berlin. 2. Aufl. Vollſtändig in 10 Lieferungen à 75 Pfg.
Vorliegend Lieferung 4-7.

Die halbe Verlobung. Shlter Novelle aus der Gegenwart.
Von Ernſt Schrill (S. Keller). Halle a. S., J. Frickes Verlag
(J. Nithack-Stahn).
eclams Univerſalbibliothek.
Nr. 4001. Richard Voß, Das Wunder.
in vier Abtheilungen. Bühneneinrichtung. Nr.
Koloman Mikszäth, Der wunderthätige egenſchirm.
Erzählung. Aus dem Ungariſchen übertragen von M Kälmän.

Nr. 4004. 4005. Hans Sachs ausgewählte poetiſche
Werke. Sprachlich erneuert, mit Einleitung und Anmerkungen
verſehen von Karl Pannier. Zweiter Band: Ausgewählte
Schwänke. Nr. 4006. Gerichtsverfaſſungsgeſetz
für das Deutſche Reich. (Faſſung der Bekanntmachung
vom 20. Mai 1898) nebſt Einführungsgeſetz, Ergänzungsbeſtim
mungen und dem Geſetze über die Konſulargerichtsbarkeit. Text
ausgabe mit kurzen Anmerkungen und Sachregiſter. Heraus
gegeben von Karl Pannier. Nr. 4007. Friedrich Bülau,
Geheime Geſchichten und räthſelhafte Menſchen. Sammlung ver-
borgener oder vergeſſener Merkwürdigkeiten. Jn neuer Auswahl.
Achtes Bändchen. Jnhalt: Vorwort. Eine Pſeudokönigin.
Die vermeintliche Kaiſertochter. Der Ritter d'Eon. Nr. 4008.
D. Pedro de Klarcon, Kapitän Veneno. Novelle. Aus
dem Spaniſchen überſetzt von Georg Müller. Nr. 4009. 4010.
Karl von Holtei, Der letzte Komödiant. Roman in
drei Theilen. Erſter Theil. Preis jeder Nummer 20 Pfg.

Unter dem Katalpenbaum. Erzählung von Adolf Haus
George Taylor). Leipzig, Verlag von S. Hirzel. Preis

Neu Erſcheinungen
Ein Legendenſpiel

4002. 4003.

Die Harmloſen und ihre Verhaftung. Eine kritiſche
Studie von Dr. jur. Halpert, Rechtsanwalt am Königl. Land
gericht T zu Berlin. Verlag von P. Stankiewicz' Buchdruckerei,
Berlin SW. Preis 50 Pfg.

Vormundſchafts recht. Von Hallbauer u. Thienn-Garmann.
Band 101 von Meinholds Juriſt. Handbibliothek. Leipzig,
Verlag von Alb. Berger. Preis geb. 2,50 Mk.

Teſtamenten recht. Von Hallbauer. Band 100 von Mein-
holds Juriſt. Handbibliothek. Ebenda. Preis geb. 2,50 Mk.

Schnurrige Rheinballaden. Von Hans Vrädauc. Aachen,
Verlag von L. H. Georgi. Preis 1 Mk.

Der Kampf gegen den Mißbrauch des Alkohols.
Anſprachen auf dem 17. Vereinstag des Vereins für chriſtliche
Volksbildung. Zu beziehen vom Sekretär L. Goerke, München
Gladbach (Rheinprovinz). Preis à Heft inkl. Porto 10 Pfg.,
Maſſenbezug billiger.

Die gefiederten Sängerfürſten des europäiſchen
Feſtlandes. Ein Handbuch für alle Liebhaber der hervor
ragendſten und beliebteſten einheimiſchen Singvögel. Von
Mathias Rauſch. Mit drei Farbendrucktafeln und vier TextAb
r Magdeburg, Creutzſche Verlagsbuchhandlung. Preis
2 Mark.

Kollektion Hartleben. Eine Auswahl der hervorragendſten
Romane aller Nationen. Achter Jahrgang. Vierzehntägig erſcheint
ein Band, elegant gebunden à 75 Pfg. Jährlich 26 Bände; bisher
Band 1 bis 4 vom 8. Jahrgang ausgegeben (A. Hartlebens Verlag
in Wien). Vorliegend Band 2 bis 4, enthaltend Pont Heſt,
René de. Eine vornehme Ehe. Orzeszko, Eliſe. Der Auſtralier.

NeuGuinea und der Bismarck-Archipel. Eine wirth
ſchaftliche Studie von Hans Blum. Mit Bildniß des Landes
hauotmanns Curt von Hagen, 16 Jlluſtrationstafeln, 14 Ueber
ſichtstabellen und einer geographiſcheu Spezialkarte. Berlin, Verlag
Schönfeldt u. Co. (Jnh. Schönfeld u. Roſcher). Preis broſchirt
5 Mk., geb. 6,25 Mk.

Die moderne Chemie. Eine Schilderung der chemiſchen Groß
induſtrie. Von Dr. Wilh. Berſch. A. Hartlebens Verlag in Wien.
f. in 30 Lieferungen à 50 Pfg. Vorliegend Lieferung

is 15.
PraktiſcheWinke für Schriftſteller und Zeitungskorreſpondenten.

Von Heinr. Keiter. 6. Aufl. Eſſen a. Ruhr, Verlag von Frededeul
u. Koenen. Preis 70 Pfg.

Jn Plutos Reich. Wanderungen durch Schacht und Hütte im
RheiniſchWeſtfäliſchen Jnduſtriebezirk. Mit 40 Vildern. Berlin,
Verlag Alfred Schall, Verein der Bücherfreunde. Preis für Mir-
glieder des letzteren geh. 1,85 Mk., geb. 2,25 Mk. für Nichtmit
glieder geh. 5 Mk., geb. 6 Mk.

i Ka 10. Jahrgang. Verlag derJoſ. Köſelſchen Buchhandlung in Kempten (Biyern). Preis
50 Pfennig.

Chronik der königlichen Techniſchen Hochſchule zu
Berlin, 1799--1899. Berlin, Verlag von Wilhelm Ernſt und
Sohn (Georg Everhard Ernſt). Eine Feſtgabe zum 100fährigen
Jubiläum. 270 Seiten. Klein-Folio. Mit zahlreichen Abbildungen,
6 Beilagen und 4 Bildniſſen in Kupferlichtdruck. Herausgegeben
73 r dniglichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin. Preis geheftet
2 Mark.

Derantwortl. Redafſeur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Dre Thiel e, (Halle a. S. Leipzigerſtr. 87.
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